
Morgenausgabe
Nr . 389

A 192
49 . Iahrgang

Wöchentlich 7» Pf , monatlich M.
<davon S7 Pf. monatlich für gustel »
lung ins Haus ) im voraus zahlbar .
Postbezug 3,97 M. einschließlich 60 Pf.
Postzeitungs - und 72 Pf. Postbestellge¬
bühren . Auslandsabonnement 6,66 M.
pro Monat ; für Länder mit ermäßig -

tem Drucksachenporto «,66 M,
•

Lei Ausfall der Lieferung megen
höherer Gewalt besteht kein Anspruch

der Abonnenten auf Ersaß .

Erscheinungswetseund Anzeigenpreise
stehe am Schluß des redaktionellen

Teils .

P.
Berliner VolWblatt

Kreiiag
IS . August 1932

Sroß - Äerlin 10 ps.
Auswärts �is pf .

m
Jentralovgan der Sozialdemokratischen Partei DeMschtä » » M

Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 , Lindenstr . 3
ssernspr . ! Dönhoff ( k T) 292 —297 . Telegramm - Adi . : Sozialdemokrat Berlin . Vorwärts - Verlag G. m. b . H. Postscheckkottto ! Berlins ? LSS. —Bankkonto : Bankder Arbeiter . Angestellten und

Beamten , Lindenstr . S, Dt. B. ». Diic . . ( 5«l . , Depositenk . . Jerusalemer Str . KS/KS.

Slahlheim gegen SA !
major uon Slephani enthüllt hochverräterische Pläne der SA.

Was tut der Oberreichsanwalt ? - was tut die Reichsregierung ?

Die „ Kreuz - Zeitung " , das tägliche Organ des Stahlhelm ,
veröffentlicht eine Zuschrift des Berliner Stahlhelm -
f ü h r e r s Major a. D. Franz von S t e p h a n i , die geeig -
net ist , in Deutschland wie in der ganzen Welt das un -

geheuerste Aufsehen zu erregen .
Der Stahlhelmführer von Stephani behauptet nämlich

nicht mehr und nicht weniger , als daß die SA . unter An »

drohung von Waffengewalt vom Stahlhelm die

Herausgabe von Waffen verlangt hat und daß
sie sich dabei auf das angebliche Einverständnis der Reichs -
wehr berufen hat .

Der nationalsozialistische „ Angriff " vom 17 . August hatte
unter der Ueberfchrift „ Deutschnationale wollen an die Futter -
krippe " einen Artikel veröffentlicht , in dem behauptet wurde ,

„ der berüchtigte Herr von Stephani " habe mit gemeinen
Denunziationen gearbeitet und die Behauptung aufgestellt ,
die SA . habe Waffenlager der Reichswehr beftohlen . Diese
Behauptung wird , wie beim „ Angriff " üblich , von einer Flut
von Schimpfereien begleitet .

Die Erregung der Nationalsozialisten gegenüber dem

Stahlhelm hat sich in der letzten Zeit in der Presse schon
wiederholt Luft gemacht , so besonders in einem Artikel des

preußischen Fraktionsfllhrers Kube , in dem dieser behauptete ,
der Frontsoldatentag des Stahlhelms am Anfang des nächsten
Monats solle zu einem monarchistischen Putsch miß -
braucht werden .

Grund der Erbitterung der Nationalsozialisten gegenüber
dem Stahlhelm ist , daß der Stahlhelm sich bei dem inneren

Gegensatz zwischen der Papen - Regierung und der national -

sozialistischen Parteiführung auf Seite der Papen -

Regierung geschlagen hat . Zwischen den beiden militär -

ähnlichen Rechtsverbänden droht Kriegszustand . Der

Stahlhelm steht gegen die SA . in Alarm und

entfaltet eine ausgedehnte Kundschaftertätigkeit . Ausdruck

dieses Kriegszustandes ist die folgende Erklärung des Stahl -

Helmführers :

„ Tatsache ist , daß ich niemals derartige Behauptungen ,

wie sie mir in den Mund gelegt werden , SA. - Leute hätten Waffen -

lager der Reichswehr bestahlen , irgendwann und irgendwem gegen -
über getan habe . Wahr ist folgender Sachverhalt : Im Lause der

vorigen Woche wurden SA. - Gliederungen aus Berlin herausge -

zogen und nordwärts in Marsch gesetzt . Berliner Stahlhelm - Kame -

raden , von denen bekannt war , daß sie Kraftwagen besaßen , wurden

unter Androhung von Gewalt ausgesordert , ihre Fahrzeuge der SA .

zur Verfügung zu stellen . Andere Meldungen aus dem Branden -

burgischen besagen .

daß uniformierte und bewaffnete SA - Leute

unter Androhung von Waffengewalt bei Stahl -

Helmführern die Herausgabe von angeblich
versteckten Waffen verlangt hätten .

Sowohl ich wie der Landesfllhrer von Brandenburg , Ritt -

meister a. D. v. Moroczowicz , haben daraufhin angeordnet , daß

alles Eigentum des Stahlhelm zu bewachen sei und

die gewaltsame Fortnahme durch SA. » Leute zu verhindern wäre .

Bon dieser Anordnung haben wir dem preußischen Innenministerium

Kenntnis gegeben , weil wir einerseits nicht die Absicht hatten , den

Stahlhelm von aufgehetzten SA. - Leuten terrorisieren zu lassen .

andererseits verhindern wollten , daß Stahlhelm - Kameraden in ein

aussichtsloses Putschunternehmen hineingezogen wer -

den . Diese Gefahr war um so größer , als von den SA. - Leuten

behauptet wurde , daß ihre Unternehmung

im E nverständn ' s mit der Reichswehr

erfolgte , und daß auch seitens der preußischen Polizei

keine Gegenwehr zu erwarten sei. Die gegenteiligen Er -

klärungen des Herrn Reichskommissars für Preußen und des Herrn

Spiel um Preußen .
Einladungen , Vertagungen , Versuchballons , Kombinationen .

Zu den bekannten Meldungen über Verhandlungen
zwischen Zentrum und Nazis , wobei das Zentrum einen

Naziministerpräsidenten zugestanden , aber Bracht als

Innenminister verlangt haben soll , erklärt der Zentrums -
Pressedienst , das alles sei haltlose Kombination . Tatsache sei
allein die Zentrumseinladuna an Nazis und Deutschnationale .
Es sei vielleicht möglich , daß Ende der Woche die erste
Fühlungnahme erfolgen könne . Ob sie zp einem Erfolg
führen werde oder nicht , hänge bei unveränderter Haltung
des Zentrums von dem Verhalten der anderen ab .

Zu einer Meldung des „ Deutschen " , Schleicher wolle
eine Regierung bilden , die Nationalsozialisten und christliche
Gewerkschaften zusammenführe , versichern die „ Hamburger
Nachrichten " , zu wissen , Schleicher habe keine Absicht , sich mit
dem Zentrum einzulassen . Die Nazis hätten Unterhändler
in keiner Weise autorisiert .

Ganz anders sieht die Sache wieder im „ Angriff " aus .
Dort wird in einer Auseinandersetzung mit Papen bemerkt :

Dazu kommt , daß auch die Stütze , die die Reichsregierung bis -
her in Preußen fand , zu wanken beginnt . Das Zentrum scheint
sich nunnmehr bereit zu zeigen , den Nationalsozialisten den bisher
verweigerten Ministerpräsidentenposten in Preußen z u z u -

billigen .
Wir lehnen es , wie in solchen Fällen stets , ab , an dieser Stelle

zu den Koalitionsmöglichkeiten in Preußen Stellung zu nehmen ,
um die Politik der Parteileitung nicht zu gefährden . Die

Reichsregierung muß sich aber klar darüber sein , daß sie beim

Zu st anbekommen einer solchen Koalition in

Preußen auch im Reichsrat sich einer Oppositionsmehrheit gegen -
über sehen würde , ebenso wie im Reichstag . Der Versuch eines

Staatsstreiches der Reichsregierung , wie er vielleicht im Falle eines

Mißtrauensvotums im Reichstag geplant sein mag , würde dadurch
ohne weiteres zum Scheitern verurteilt werden .

Wie eine schroffe Ablehnung von Koalitionsoerhandlungen
sieht das nun gerade nicht aus . Andere Töne wiederum schlägt
der nationalsozialistische Preußenführer Kube in einem Ar -
tikel an :

„ Ich lehne den Reichskommissar Dr . Bracht und seine schwarz -
roten Staatssekretäre sachlich und persönlich scharf ab ! " , so heißt es
dort . Weiter , schreibt Kube dann : „ Die aus der Schreibtisch -
schublade des sozialdemokratischen Innenministeriums herausgesuchte
„ Verwaltungsresorm " lehnen wir brüsk ab . Hier hat Dr . Bracht
bewiesen , wohin er politisch noch heute gehört : zum Zentrum und
nur zum Zentrum . Diese „sachliche Arbeit " im Zusammenhang mit
der geradezu unverständlichen Personalpolitik und den Polizei -
angriffen gegen uns Nationalsozialisten zeigt die unbedingte Not -
wendigkeit , daß auch in Preußen die Zwischenlösung des Reichs -
kommifsariats sobald wie möglich , d. h. sofort , zu verschwinden hat
und daß allein Adolf Hitler auch in Preußen ftir Ordnung
sorgen kann . "

Der Kuhhandel ist tot ! Es lebe der Kuhhandel !

Reichswehrminifters beweisen das Gegenteil . Die Behauptungen
der SA. - Leute legen aber am deutlichsten Zeugnis davon ab , in

welch skrupelloser Weise versucht worden ist , eine gläubige Ge -

folgschaft gegen die Maschinengewehr « der Po -
lizei oder der Reichswehr anlaufen zu lassen , um sie
für die ehrgeizigen Pläne unverantwortlicher Unterführer zu opfern
und in den sicheren Tod zu treiben .

Als verantwortliche Stahlhelmführer mußten wir dies nicht
nur im Interesse verhetzter und belogener gläubiger
junger Menschen verhindern , sondern besonders im Interesse
der gesamten nationalen Bewegung . Wer hier den Verräter ge-
spielt hat , möge nunmehr jeder Stahlhelm - Kamerad und jeder an -

ständig denkende Mensch selbst entscheiden .
Ich habe nicht die Absicht , mich im sattsam bekannten Ton «

des „ Angriff " auf eine Pressepolemik einzulassen . Ich habe gegen
den „ Angriff " Strafantrag wegen Verleumdung und Beleidigung
gestellt und den Rechtsanwalt P. Bloch mit der Wahrnehmung
meiner Jnteressen beaustragt .

Die niederträchtige Art der Aufhetzung der Stahihelm - Gefolg -
schaff gegen ihre Führer , wie sie hier in vollendeter Weise ge-
trieben wird , verdient jedoch niedriger gehängt zu werden . "

Die Bedeutung dieser Erklärung des Herrn von Stephani
kann nicht leicht überschätzt werden . Herr von Stephani ist
sicherlich ein vollkommen unverdächtiger Zeuge . Er ist be -

stimmt kein „ Marxist " , weder ein „ roter " noch ein „ schwar -
zer " , sondern er ist ein vielfach erprobterRechtsradi -
k a l e r , der den Nationalsozialisten gewiß nicht mit Partei -
mäßigen Vorurteilen gegenübersteht . Was dieser Herr von

Stephani der SA . vorwirft , ist ganz einfach ein Versuch
des Verbrechens des Hochverrats . Außerdem
kommen noch verschiedene strafrechtliche Tatbestände wie Nöti -

gung , unerlaubter Waffenbesitz und andere in Frage .
Wir sind wirklich sehr gespannt , ob sich endlich ein -

mal ein Oberreichsanwalt findet , der für das

enge Verhältnis zwischen den Taten der SA . und den

Hochverrats - Paragraphen des Strafgesetzes etwas

Verständnis aufbringt . Wir sind nicht weniger gespannt , ob

sich ein Senat des Reichsgerichts finden wird , der dieses Ver -

ständnis mit ihm teilt . Am meisten aber sind wir darauf ge -
spannt , was die Regierung Papen - Gayl - Schleicher
weiter zu tun gedenkt . Sie hat der verboten gewesenen SA .

die Organisations - und Uniformfreiheit
wiedergegeben . Die SA . hat der Regierung den Dank dafür
abgestattet , nicht bloß durch zahllose bestialische
Verbrechen in Ostpreußen , Schlesien , Schleswig - Holstein
und anderwärts , sondern auch durch einen Versuch , die Re -

gierung , ihre Wohltäterin , mit Gewalt aus dem Amte zu
treiben und die bestehende , von den Ministern beschworene
Reichsverfassung gewaltsam umzustürzen !

Wie aus unwidersprochenen Pressemeldungen hervorgeht ,
beabsichtigt die Nationalsozialistische Partei , alle ihre wehr -

fähigen Mitglieder zum Eintritt in die SA . zu zwingen , die

auf diese Weise , wie behauptet wird , auf eine Stärke von

einer Million Mann gebracht werden soll . Es ist in aller Deut -

lichkeit und in aller Form an die Reichsregierung die Frage
zu stellen , was sie gegen dieses Unternehmen zu tun gedenkt
und ob sie nicht selber glaubt , sie würde sich der B e g ü n st i -

gung des Hochverrats schuldig machen , wenn sie auch

nur einen Tag noch diesem Treiben mit den Händen im Schoß
zusehen wollte !

Grzesinski erklärt :
Bewaffneter Selbstschutz der Arbeiterinstitute war berechtigt .

Genosse Albert Grzesinski schreibt uns :

Wie mir mitgeteilt wird , bringen einige Rechtsblätter eine

WTB . - Meldung , wonach der „Völkische Beobachter " Behauptungen

ausgestellt habe , welche die Genehmigung von Waffenlagern durch
das Polizeipräsidium Berlin zur Zeit meiner Amtsführung betreffen .



Diese Genehmigungen , sich Massen und Munition zu halten zum
Schutze der Vermaltungsgebäude der Gewerkschaften und Genossen¬
schaften gegen Ueberfälle , wie sie leider heute an der Tagesordnung
sind , sind von mir im vollen Bewußtsein meiner Ver -
a n t w o rtl i ch k e i t für die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Orb -

nung in Berlin während meiner Amtsführung auf Antrag seiner -
zeit tatsächlich erteilt worden . Diese Art Selbstschutz wird man fried -
lichen , auf dem Boden der Staatsordnung stehenden Organisationen
und Führern , die meist schon ein Menschenalter im öffentlichen Leben

stehen und allgemein angesehen und geachtet sind , nicht verwehren
können . Sie haben «inen Anspruch darauf , und dieser Schutz ist
im Schußwaffengesetz auch ausdrücklich vorgesehen . Wenn das Po -

lizeiprästdium Berlin zu der obigen WTB . - Melüung erklärt hat , daß
es die seinerzeit erteilten Erlaubnisse inzwischen zurückgezogen habe ,
so ist das natürlich sein gutes Recht , hängt aber wahrscheinlich mit

der Kursänderung zusammen . Der Polizeipräsident
übernimmt aber damit « ine kaum zutragende

Verantwortung . Denn nach Lage der Verhältnisse in Berlin

und bei der Vielheit der in Frage kommenden — nicht nur Arbeiter -
— Institutionen kann die Polizei schon aus rein technischen Gründen

den erforderlichen Schutz einfach nicht gewähren . Der Polizeipräsi -
denk in Berlin wird auf Vorstellung der in Frag « kommenden Or >

ganisationsvertreter Veranlassung haben , seine mitgeteilte Stellung -

nähme zu der Frage einer Nachprüfung zu unterziehen . Dabei wird

auch zu überlegen sein , ob die Organisationen der sozialdemokratischen

Bewegung in Deutschland nun etwa minderen Rechts geworden

sind , und ob ihnen nicht vielmehr das gleiche Recht zugebilligt
werden muß , was allen größeren privaten Institutionen , wie

Banken usw . in Berlin und anderen Städten zu ihrem eigenen

Schutze zugebilligt worden ist und wird .

Was sonst noch im „ Völkischen Beobachter� bzw . in der WTB . -

Uebermittlung stehen soll — ich brauche jetzt Gott sei Dank diesen

Unsinn nicht mehr zu lesen — ist natürlich dummes Zeug . An -

Weisungen , wie sie danach Regierungsdirektor Goehrke mit Bezug

auf die Inhaftbehaltung von Angehörigen der NSDAP , und Nicht -

inhaftnahme von Angehörigen der SPD . gegeben haben soll , sind

selbstverständlich weder von ihm noch von mir jemals ergangen . Wir

haben vielmehr auf Vorstellungen von Freunden und Verwandten

Inhaftierter — auch von nationalsozialistischen Inhaftierten — oft
die schnellste Freilassung verfügt , wenn es sich um Bagatellsachen
bei der Festnahme gehandelt hat und das feststand .

Der Stammbaum eines ( Zdelings .
Hitler - Apostel ist —Jude !

Scholz nicht vollgültig !
Selbst die Nazis rücken von ihm ab .

Die Reichsleitung der NSDAP . , Abteilung Rundfunk ,
übergibt der Oeffentlichkeit folgende Erklärung :

„ Durch die Inlands - und Auslandspresse wird die Auffassung
verbreitet , daß durch die Ernennung des Reichsrundfunkkommissars
Dr . Scholz den Nationalsozialisten erstmalig selbständig ein

großes Aufgabengebiet anvertraut wurde . Demgegenüber stellt die

zuständige Stelle der Reichsleitung der NSDAP , fest , daß die

bloße Zugehörigkeit von Persönlichkeiten zur NSDAP , den

nationalen Führern gegenüber noch keine Gewähr bietet

für die weltanschauliche und politische Willenerichtung , die den beut -

schen Rundfunk im Dienste des deutschen Volke » für die Zukunft
bestimmen muß . Die Leitsätze der Rundfunkreform des Reichsmini -
steriums des Innern stehen im Widerspruch zu den vorliegen -
den Plänen der NSDAP , über «ine nationalsozialistische Rundfunk -

erneuerung . "

Das sieht zwar stark nach einem Spiel mit verteilten

Rollen ans . Aber es ist festzuhalten , daß selbst die NSDAP .

wenigstens vor der Oeffentlichkeit nicht die Verantwortung
für die Taten des Herrn Scholz übernehmen will .

Neustadt ( Holstein ) . 18. August ( Eigenbericht ) .
Der Euliner Kreisleiter der NSDAP . , der bekannte

Hetzer Dr . med . Wolfgang Saolfeldt ist ein erledigter Wann .
Er stolperte über eine Frage , die für uns völlig be .

deutungslos ist , Sie aber in der nationalsozia -
listischen Agitation und Propaganda die entscheidende
Rolle spielt — über die Zudensrage . Das Amtsgericht
Neustadt in holst , bescheinigte ihm seine jüdische Abstammung .

Im Januar d. I . hatten die Nationalsozialisten in Brenkenhagen
eine öffentlich « Versammlung einberufen , in der Dr . Saalfeldt
sprechen sollte . Anlaß dazu hatten angebliche Treibereien des

Hauptlehrers Schramm , Führer der dortigen Ortsgruppe des

Tannenbergbundes . gegeben , der behauptet hatle , daß Saalfeldt ein

Iudenstämmling sei. Es sei doch ein Skandal , daß ein Jude sich
in ein « angeblich völkische Bewegung eingeschlichen hätte . Saalfeldt
kniff !

Später aber tauchte in der Versammlung der Langerwartete
auf . Er wußte , daß sein Gegner nicht mehr da war und fing an

furchtbar auf den Abwesenden zu schimpfen . Er benutzte vor -
wiegend „ akademische " Ausdrücke , wie gemeiner Lügner , Bandit .

Lump und Strolch .
Saalfeldt hat diese Stunde bitter büßen müssen . Schramm

ließ sich die Beleidigungen nicht gefallen und verklagte ihn .

vor dem Amtsgericht Neustadt fand die Beleidigungsklage statt .
Als Verhandlungsleiter fungierte Amtsgerichtsrat Gersdorf . Es
war eine Verhandlung unter „ Ausschluß der Oeffentlichkeit " .
Kein SA . - Mann ließ sich sehen , kein Berichterstatter einer völki .

schen Zeitung war zugegen . Man verzichtete auf das sonst üb -

liche Theater , weil man die Blamage voraussah .

Die Beweisaufnahme ergab zunächst , daß Dr . Saalfeldt

die beleidigenden Ausdrücke gebraucht hatte . Aber das war gar
nicht so wichtig , das spielte eine nur untergeordnete Rolle . Saal -

feldt wußte , was sein Gegner wollte , aber er mußte , um sich nach

außen den Schein eines aufrechten Menschen zu geben , die Wider -

klag « gegen Schramm erheben , weil dieser ihn einen Iudenstämmling

genannt hatte . Der Verteidiger des Privatklägers , Dr . Witirock -

Neustadt enthüllte die Abstammung Saalfeldts , und zwar so nach -

drücklich , daß nicht mehr der geringste Zweifel blieb .

Dr . Saalfeldt ist das uneheliche Kind der Cäcilie Saolfeld

( ohne t), die nach einer amtlichen Auskunft des Berliner Polizei -
Präsidenten als Religion die mosaische angegeben hat . Die Groß¬
eltern heißen Jhig und Anna Saalfeld geb . Rosenberg und

wohnten an der polnischen Grenze . 3hig stammt ab von Levin

und Rosa Saolfeld . Sämtliche Vorsahren sind Juden !

Und noch eine andere Neuigkeit wurde dem Gericht unterbreitet :

In Lübeck sollte eine nationalsozialistische Aerztegruppe gegründet
werden . Der Herr Doktor wollte sprechen über „rassisch seelische

Auslese " . Die Aerzte lehnten den Iudenstämmling ab und ein Arzt

sagte ihm sogar :

Nehmen Sie dos Hakenkreuz ab , Herr Kollege !

Und Saalfeldt ? Er konnte sich nicht verteidigen und versuchte ,

zum mindesten sich vor Gericht leidlich aus der Affäre zu ziehen .
Sein Verhalten war jämmerlich ! Er will seine Mutter kaum ge -
kannt haben , von seinen Vorfahren wisse er überhaupt nichts . Auch

sein Verteidiger stand diesen Vorwürfen ratlos gegenüber .
Das Urteil stand fest . Dr . Saalfeldt wurde wegen Beleidigung

des Prioatklägers zu 100 Mark Geldstrafe oerurteilt . Die Wider -

klage wurde abgewiesen . Zwar läge in dem Verhalten des Haupt -

lehrers Schramm eine üble Nachrede , aber der Nachweis , daß Saal -

feldt judenblütig sei , sei erbracht worden .

Sensationelle Kinanzaktion
Oer Riesenersolg der englischen Anleihekonversion

TLl . - Gkandal .
Beschimpfung und Verleumdung einer wehrlosen Frau .

Die Telegraphenunion leistet sich in Form eines Bres -

lauer Telegramms folgende Schändlichkeit :

Die „ Reichsbanneradele " vor dem Breslau « ? Sondergerlcht .

Wegen Vergehens gegen die Verordnung des Reichspräsidenten
vom 11. Juni 1932 hatte sich die Ehefrau eines Reichsbanner -
funktionärs . Adele St . , zu verantworten . Am Tage nach dem

Blutsonntag von Ohlau hatte sich Ecke Ohlauer Straß « und

Promenade eine Zusammenrottung gebildet , bei der Frau St . auf -
reizende Reden geführt hatte . Sie hatte unter anderem die Menge
aufgefordert , die Nationalsozialisten totzuschlagen , wo man ste treffe .
Die Beweisaufnahm « ergab die Richtigkeit der Anschuldigung . Der
Staatsanwalt beantragte gegen die unter den Namen

„ Reichsbanneradele " bekannte Frau eine Gefängnis -
strafe von sechs Monaten . Das Urteil lautete auf vier Monate

Gefängnis .

Tatbestand ist folgender : Frau St . war , weil sie die drei

Pfeile trug , von einem Haufen junger Burschen angepöbelt
worden . Unter anderm wurde ihr aus der Menge zugerufen :
„ Du bist ja doch nurbeiderEisernen Front ,
umdich . . . . .zu lassen . " Dadurch in äußersten Zorn
versetzt , gebrauchte Frau St . die Worte , die sie nach dem

Spruch eines weisen und gerechten Gerichts mit vier Monaten

Gefängnis büßen soll ! Die Telegraphen - Union aber begnügt
sich nicht damit , über den Prozeß einen Bericht zu bringen ,
der bewußt das Entscheidende verschweigt , sie hält es mit den

Pflichten eines angeblich „überparteiischen " Berichterstatter -
büros für vereinbar , die schmutzige Hetze gegen eine schamlos
beleidigte und ungerecht verurteilte Frau fortzusetzen .

Dieser Prozeß und dieser TU. - Bericht sind Dokumente
deutscher Nationalkultur von 19321

London , 18. August . ( Eigenbericht . )

Eine Stimmung des Triumphs erfüllt England : die gewal -
tigste Operation zur Zinssenkung aus Staatsanleihe
in seiner Geschichte , ja in der Weltgeschichte , ist gelungen . Der

Erfolg ist größer , als selbst die stärksten Optimisten vorauszusagen
wagten . 2087 Millionen Pfund Sprozentiger Kriegsanleihe
konnten feit zwei Iahren vom Staat gekündigt werden : kein Schatz -
kanzler hatte bisher die Möglichkeit gesehen , diesen gewaltigen
Betrag durch eine neue Anleihe zu niedrigerem Zinsfuß zu ersetzen .

Die Gefahr , daß mehr Rückzahlungen verlangt würden , als man

ohne ernsthafte Erschütterung der Finanzen aufbringen könnte ,
war zu groß .

Auch als vor einigen Wochen am Ende einer gleichgültigen und
monotonen Unterhausdebatte Mr . Chamberlain den sensationellen
Konversionsplan ankündigte , muhte sein Unterfangen als ein ge »
wagter Schritt angesehen werden . Damals stand noch kein

einziges englisches Staatspapier auf einer Z�prozentigen Basis .
Aber der Mut hat sich gelohnt : die Besitzer von nicht weniger als
18S0 Millionen Pfund haben ihre Bereitschaft zu konvertieren mit -

geteilt , und nur auf 48 Millionen wurde Rückzahlung , die am
1. Dezember fällig ist , verlangt . 187 Millionen bleiben noch unent -

schieden : aber „nichts ist so erfolgreich wie Erfolg " sagt ein eng -
lisches Sprichwort , und man kann damit rechnen , daß der größere
Teil der noch unentschiedenen Anleihebesitzer sich noch zur Kon -

oersion entschließt , vielleicht werden sogar noch manch «
von denjenigen , die gekündigt haben , � ihren Entschluß rückgängig

machen .

Dieser weitere Erfolg hängt davon . ab, wie sich die Kurse für

englische Staatspapiere in den nächsten Wochen bewegen , beson¬

ders , ob eine Börsenhausse in Wallstreet Kapital aus englischen
Staatspapieren in amerikanische Anlagen zieht .

In jedem Fall aber ist die Aufgabe des Schatzamtes , die Mittel für
die Rückzahlung gekündigter Anleihen zu finden , eine leichte : es

wäre möglich , die notwendigen Mittel ausschließlich durch Erhöhung
der schwebenden Staatsschuld zu beschaffen .

Der Konversionserfolg bedeutet für den englischen Staatshaus -

halt — unter Berücksichtigung der durch ihn auch eintretenden

Senkung des Ertrags der Einkommensteuer — eine jährliche Er -

sparnis von über 22 Millionen Pfund ( im laufenden Finanzjahr

allerdings kostet er durch Bonusauszahlung usw . etwa ebensoviel ) .
Das erscheint bei einer mit etwa 800 Millionen Pfund balancieren -

den Bilanz nicht allzuviel , aber es sieht schon besser aus , wenn man

es mit den schwierigen Abstrichen von den einzelnen Budgetposten ,
die im letzten Herbst gemacht wurden , vergleicht . Die Bedeutung der

Operation endet jedoch nicht hiermit .

Die Beseitigung des gewaltigen Blocks mit dem Sprozenligen
Nominalzins macht eine andauernde Besserung des englischen
Staatskredits , etwa auf einer Z sprozenligen oder niedrigeren

Basis , erst möglich .

Eine entscheidende Bresche in die schwere Last der englischen , im

Kriege angeschwollenen Staatsschuld ist geschlagen worden , deren

Bürde nicht , wie in allen anderen Ländern , durch eine mehr oder

minder weit getriebene Inflation erleichtert , sondern durch die

Rückkehr zur Borkriegsparität des Pfundes erschwert wurde . Der

Schuldbetrag selbst bleibt freilich unverändert , und ob die Zins -

senkung genug Erleichterung bringt , um die Belastung der englischen

Wirtschaft mit den unproduktiven Zahlungen genügend zu vermin -

dern , bleibt abzuwarten . Aber die Bedeutung der Konversion endet

auch nicht mit den Wirkungen auf die Staatskasse .

Der englische Regierungskredll , als der beste Kredit im Lande ,

dient als Richtschnur für da » ganze Kreditsystem .

Wird seine Basis auf einen niedrigeren Satz gesenkt , so können die

Zinssätze der Wirtschaft überall angepaßt werden : Verbilligung de »

langfristigen Kredits , eine wichtig « Voraussetzung der Wirtschaft »-

erholung ist also gegeben .
Solche Erwägungen mögen im Augenblick , wo so viele außer -

wirtschaftliche Faktoren das Zinsniveau bestimmen , wo dieses vielsach

seine Rolle als Wirtschaftsregulator ausgespielt zu haben scheint ,

abseitig erscheinen : aber sie mögen eines Tages wieder eine wichtige
Rolle spielen ; und gerade die Kricgsanleihekonverston , die auf der

Basis solcher „ altmodischen " Zinserwägungen und strenger , auf

Budgetausgleich gerichteten Finanzpolitik erfolgt ist , spricht für die

Lebendigkeit solcher Grundsätze auch noch heutzutage .

Staaisanwali gegen Lügen - „Angriff " .
Berichtigung gefordert .

Hamburg , 18. August . ( Eigenbericht . )
Um den schwindelhasten Meldungen des „ Angriff " über die Ver -

Haftung des Nazi - Arztes Dr . Först in Wesselburen ( Schles -
wig - Holstein ) entgegenzutreten , sah sich die Iustizpresiestelle des Al -
tonaer Landgerichts , dem die Untersuchung der Bombenattentate in

Schleswig - Holstein übertragen ist , veranlaßt , dem Blatt eine B e -
r i ch t i g u n g zuzustellen .

Darin wird festgestellt , daß die Verhaftung des Nazi - Arztes nicht
nur wegen ärztlicher Hilfeleistung erfolgte , die er dem an dem
Bombenattentat in Rendsburg beteiligten SA . - Mann Rohweder
zuteil werden ließ , sondern daß er diesen SA . - Mann au »

seinem Versteck aus Breiholtz abgeholt und nach dem

60 Kilometer entfernten Wesselburen gebracht hat , obwohl die Polizei

gegen Rohweder einen Haftbefehl erlassen hatte . Der „ Angriff "

hatte sich u. a. die Behauptung aus den Fingern gesogen , daß
Dr . Först sich bei seiner Festnahme gerade am Bett eines Kranken

befunden habe und ohne vorherige Anmeldung von zwei Kriminal -

beamten , einem Offizier und zwei Mann vom Krankenbett

weggerissen und ohne Rücksicht darauf verhaftet wurde , daß
der Vorfall für den Kranken gefährlich sein konnte . Tatsächlich ist

Först morgens in seinem Schlafzimmer beim Ankleiden verhaftet
worden .

Gegen den von der Altonaer Polizei vorläufig in Haft ge -
nommenen nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Moder ,
der gleichzeitig der Führer der SS . - Standarte 4 in Altona ist , hat
der Vorsitzende des Sondergerichts in Altona Haftbefehl erlassen .

„ Lustmolche und Sadisten . "
SA . « Kameraden unter sich .

Am Mittwochabend tagte eine geschlossene Mitgliederversamm -
lung der N a z i s e k t i o n Markgraf in den Arminsälen ,
Kommandantenstr . S8. Zum Schluß der Versammlung war frei «
Aussprache

Es meldeten sich einige Mitglieder zum Wort �ind fragten ,
warum im letzten Rundschreiben ( Settionsfchreiben Nr . 1) ein -

zelne Mitglieder als Lust molche und Sadisten be -

zeichnet worden seien . Der Versammlungsleiter , 1. Sektions -
führer Link , entzog den Fragestellern jedoch das Wort und erklärte :
„ Das geht euch gar nichts an . " Darauf schlug ein Mitglied erregt
auf den Tisch des Versammlungsleiters und es entstand ein großer
Tumult , so daß der Sektionsführer nach der Polizei rufen
ließ . Es erschienen ein Hauptmann und mehrere Beamte , die die

Versammlung um Mitternacht gegen 12 Uhr auflösten .
Dem 2. Sektionsführer Gänslen wurde bei dieser Gelegenheit

gleichzeitig vorgeworfen , daß er gesammelte Lebensmittel

für die schweren Dienst tuenden SA. - Leute vorenthält « ; denn

bei Nachprüfung der Küche hatten einige Nazileute festgestellt , daß
Lebensmittel wie Wurst usw vorhanden waren , obwohl ihnen

meistens erklärt wurde , daß nichts mehr da sei. Die betreffenden

Mitglieder wollen ein Ausschlußverfahren gegen die Sektionsleitung
einreichen . — Wie im Felde scheinen sich die Küchenbullen und

Verpflegungzoffiziere auch bei der SA . außerordentlicher Beliebtheit

zu erfreuen .

Henry Guilbeaux in Paris .
Selbst gestellt trotz Todesurteil .

Paris . 18. August . ( Eigenbericht . )

Der bekannte pazifistische Schrift st eller Henry
Guilbeaux , der unter der Aera Clemenceau wegen Hoch -
verrat zum Tode verurteilt worden war , ist nach Paris

zurückgekehrt und hat sich freiwillig der Justiz gestellt .
Guilbeaux war nach etwa einjähriger Dienstzeit zu Beginn des Krie -

ges regulär freigelassen worden und nach der Schweiz gegangen .
Dort traf er mit Romain Rolland zusammen . Er gründete
mit ihm die Zeitschrift „ D e m a i n" . Guilbeaux unternahm eine

scharfe Antikrtegspropaganda und trat für die Weltrevolution ein
als bestes Mittel zur Beendigung des Krieges . Er machte zusammen
mit Lenin die Reise im plombierten Waggon nach Rußland mit
und hatte in der Sowjetrepublik einige offizielle Stellungen : zu -
nächst die Verwaltung der französischen Paßstelle . Das genügte , da -
mit er in Paris vom Kriegsgericht im Abwesenheiteverfahren zum
Tode oerurteilt wurde . Die Gerichtssitzung dauerte damals noch
nicht einmal 10 Minuten . Später lebte Guilbeaux jahrelang in
Deutschland in schwerer Notlage .

Als er den Pariser Iustizpalast betrat , erklärte er den Iourna -
listen , er wolle sich lediglich rechtfertigen . Er habe die Gewiß -
heit , daß es ihm gelingen werde , seine Unschuld zu beweisen . Guil -
beaux wurde dem Militärgericht eingeliefert . Zu seinem Ver -
leidiger hat er den bekannten Abg. Rechtsanwalt Torres ausgewählt ,



SO . August : Reichstag ! Unbilliges Verlangen .
Oer Sturm W/ ' iS in Köln mußte ausgelöst werden ( fr

hatte von Hitler die Einlösung seiner Versprechungen erwartet .

„ - - Alles könnt ihr von unferm geliebten Führer verlangen , nur das nicht ! "

Amerika und Gowjetrußland .
Reue Verständigungsversuche .

Von den Großmächten haben nur noch die Bereinigten

« taaten von Nordamerika die Sowjetunion „ nicht aner »

kannt " . Zwischen den beiden großen Reichen zu beiden

Seiten des nördlichen Pazifik bestehen immer noch
keine diplomatischen und konsularischen Beziehungen ,
wenn auch das Geschäftsleben diese Lücke bereits über -

sprungen hat . An russischen Annäherungsversuchen hat
es nicht gefehlt , aber die USA . blieben hartnäckig , und die

scharfe Polizeiaktion gegen die Sowjethandelsgesellschaft

„ Amtorg " in New Nork vor einigen Jahren hatte eine be -

deutende Verschlechterung des gegenseitigen Verhältnisses

zur Folge .
Nun scheint darin ein Wandel bevorzustehen , woran

vielleicht — das Vordringen Japans auf dem asiatischen
Kontinent nicht ganz ohne fördernde Kraft ist . Aus

Moskau wird gemeldet , daß demnächst Stalin auf

kurzer Welle zu Amerika sprechen wolle — natürlich nicht
um bolschewistische Propaganda zu machen , sondern um

Verständigung anzubieten . Folgende New - Dorker Mel -

dung zeigt , daß auch dort eine Anbahnung versucht wird ,

wenn auch mit der schwerwiegenden Forderung einer

Anerkennung russischer Vorkriegsschulden :

Seit geraumer Zeit schweben Gerüchte über Anbahnung von

Verhandlungen zwischen USA und Rußland , die die Aner -

kennung der Sowjetregierung zum Ziel haben . Die Aner -

kennung soll abhängig gemacht werden von der grundsätzlichen
Anerkennung der russischen Vorkriegsschulden
an USA. - Bürger , wobei allerdings «in erheblicher Abstrich
vorgenommen werden wllrße , und wobei auch die auf Grund der

Anerkennung von Rußland auszugebenden Bonds zur chälfte noch
zum Ankauf amerikanischer Erzeugnisse durch
Rußland verwendet werden sollen . Der amerikanische Außen -
Vertreter der Standard Oil Company of New Aork und der Bech -
lehem Steel Company , Mr . I v y Lee , soll auf dem Wege nach
Moskau sein , um zunächst inoffizielle Erörterungen zu pflegen .

Sollt « hierbei eine Aussicht aus Erfolg entstehen , so hat Lee den

Austrag , für die Standard Oil Co. Verhandlungen über eine Kon -

Zession zur Ausbeutung stillgelegter Oelfelder von B a t u m an -

zuknllpfen und Aufträge für die Bethlehem Steel Company herein -
zuholen .

Aufwertung altrussischer Guthaben .
Ein Urteil in USA .

Im vorsowjetischen Rußland haben «ine Menge ausländischer
Banken und Versicherungsgesellschaften Niederlassungen unterhalten ,
die umfangreiche Geschäfte mit russischen Bürgern gemacht haben .
Die Währung Alt - Rußlands ist durch den Weltkrieg bereits sehr
stark entwertet worden , in Sowjetrußland hat sie auch die letzte
Spur ihres Wertes verloren . Viele der ehemaligen Kunden dieser
ausländischen Banken und Versicherungsgesellschaften sind seither
Emigranten geworden , und sie haben verschiedentlich versucht , ihre
zu vollem Wert eingezahlten Gelder zurückzuerhalten . Nunmehr
hat der O b e r st e G e r i ch t s h o f des nordamerikanischen Staates
A l b a n y solchen Rückgabeansprüchen russischer Emigranten recht
gegeben und zunächst ist daraufhin ein im alten Rußland einge »
zahltes Guthaben von 1,9 Millionen Zarenrubeln bei einer Bank
in den USA . beschlagnahmt worden . Alle gerichtlichen In -

stanzen haben diese Beschlagnahme bestätigt . Nach dem erwähnten
Urteilsspruch soll das Guthaben bis zu einem Betrag von 69 Pro -
zent seines nominellen Wertes in Dollar ausgezahlt werden .

Das Urteil stützt sich darauf , daß jene ausländischen Banken
und Versicherungsgesellschaften die in Rußland eingenommenen
Gelder rechtzeitig ins Ausland transferiert oder in die Heimat -
Währung dieser Unternehmungen umgewechselt hätten , wodurch sie
der Entwertung dieser Gelder entgangen seien ? somit wäre es
nur recht und billig , daß sie den Gläubigern wenigstens den größeren
Teil dieser vollwertig geleisteten Einzahlungen wiedergäben .

Selbswerständlich geht dieser Prozeß zwischen Emigranten und

ausländischen Unternehmungen , die längst nicht mehr Niederlassun -

gen in der Sowjetunion haben , den heutigen russischen Staat

n. i ch t » an .

Herrn von Popens Optimismus .
Voll I - ödv .

Während weite Kreise Deutschlands der Meinung sind ,
die Regierung P a p e n habe sich mit anerkennenswerter

Festigkeit in eine sichere Sackgasse hineinmanövriert , tönt uns

aus dem Munde des Kabinettchefs die fröhliche Versicherung
entgegen : „ Wir werden noch lange im Amte

sein ! "

Zur gleichen Stunde , in der dieser überraschende Optimis -
mus offenbar wird , nennt der „ Angriff " des Herrn Goebbels

in seiner wie immer zurückhaltenden Sprache die a m t -

lichen Verlautbarungen der Regierung Papen -
Schleicher über die Abmachungen mit Hitler „ widerlegte
Lüge n " , was Herrn von Papen seinerseits nicht hindert zu

versichern , daß er keinen Grund hat , Herrn Hitler nicht zu

glauben .

Angesichts dieser vollendeten Harmonie muß sich der er -

staunte Mitbürger die Frage vorlegen : Sind die neuen Man -

ner sehenden Auges in diese Situation hineingesteuert ? Ich
glaube nein . Sie hatten sich ein ungefähres Bild der zukünf -
tigen Entwicklung zurechtgelegt , das nur einen Fehler hatte :
das Bild war falsch ! Sie glaubten an die zugesagte Unter -

stützung des sogenannten „ Präsidial - Kabinetts " durch die

Nationalsozialisten , und gerade der dramatische Zusammen -
stoß zwischen dem Reichspräsidenten und Hitler am letzten
Sonnabend hat offenbart , welche entscheidende Rolle diese Zu -
sage in der Kalkulation der Regierung Papen gespielt hat .

Als ich nach der plötzlichen Entlassung Brünings an

hoch st er Stelle die Grundlosigkeit dieses Re -

gierungswechsels zur Sprache brachte und dabei die

Frage aufwarf , auf wen sich das neue Kabinett im Parla -
ment stützen wollte , erfolgte der sofortige Hinweis , daß man

diese Unterstützung von den Nationalsozia -
l i st e n erwarte . Auf meinen Einwand , daß diese Partei doch
selbst an die Macht wolle und nicht gewillt sei , andere Regie -
rungen zu tolerieren oder zu unterstützen , erhielt ich die bün -

dige Antwort : das ist jetzt anders geworden , wir haben die

Zusicherung dieser Unterstützung erhalten . Gegenüber diesen
präzisen Erklärungen mußte ich trotz aller inneren Zweifel
kapitulieren und ichver st eheheute mehr als vorher d i e

Enttäuschung und Entrüstung der Regierung
und des Reichspräsidenten über diesen , ich will nicht
sagen , Wortbruch , aber über die Täuschung , der sie
zum Opfer gefallen sind . Die Tatsache , daß die knappe
Unterhaltung Hindenburg - Hitler nicht in der

üblichen Form einer Beratung am Tisch stattfand , sondern
„ stehenden Fußes " abgewickelt wurde , ist deshalb
wohl nicht so sehr auf die Zusammensetzung der Unterhändler
als auf diese Empörung zurückzuführen .

Denn ob das Gerücht der Nichtbeteiligung der

Nationalsozialisten an den kommenden

Reichstagsverhandlungen zutreffend ist oder nicht ,
eins bleibt bestehen , das Kabinett Papen kann im Reichs -

tag keine Mehrheit finden . Es hat im vollen wie im

teilweise verlassenen Hause nur etwa vierzig bis fünfzig
Stimmen für sich und damit ist die Möglichkeit seiner ver -

fassungsmäßigen Existenz beendet .

Welchen Ausweg aus diesem Dilemma man auch sucht ,
nur einer davon würde sich auf dem Boden der Verfassung
halten : die erneute Auflösung des Reichstags .

Was auch sonst erwogen , geprüft , begutachtet wird , k e i -

ner dieser Vorschläge bleibt auf dem Boden

der Verfassung . Der Reichstag wird am 30 . August zu -

sammentreten . Irgendein Versuch , diese verfassungsmäßige
Vorschrift nicht auszuführen , hat niemand unternommen . Die

Sammlung des Reichstags um ein sachliches Regierungs -
Programm des Aufbaues und der Arbeitsbeschaffung , viel -

leicht sogar der teilweisen Verstaatlichung von Teilen der Ur -

Produktion , Kürzung der Direktoren - und anderer hoher Ge -

hälter — so einleuchtend der Versuch sonst auch wäre , er

schafft die Mißtrauensvoten nicht aus der Welt , die nach den

haarsträubenden Uebergriffen der Regierung unvermeidbar

sind und zur Annahme kommen .

Der Versuch , das Mißtrauensvotum aus ent -

gegengesetzten Motiven für unwirksam zu er -

klären , ist undurchführbar . Er widerspräche dem Sinne wie

dem Wortlaut der Verfassung , allen Traditionen des eigenen
Landes und der übrigen parlamentarisch regierten Staaten .

Vertagung des Reichstags , um der Regierung das

Arbeiten auf Grund einer Ermächtigung oder eigener Macht -
Vollkommenheit zu ermöglichen , kann nur durch eine Mehrheit

beschlossen werden und die ist nicht vorhanden . Die Befug -
nis des Reichspräsidenten , das Kabinett aus

eigenem zu halten und die Session des Reichstags

durch sein Machtwort zu schließen und zu eröffnen — eine

Befugnis , die ihm durch Volksbegehren zugewiesen werden

könnte , wie manche meinen — sie ist in der Verfassung nicht

vorgesehen , ebensowenig das unbeschränkte Weiter -

amtieren eines gestürzten und geschäftsführenden
Kabinetts . Es würde nicht nur nach innen verfasfungs -

widrig , sondern auch nach außen nur beschränkt verhand -

lungsfähig fein . Aenderung des Wahlgesetzes in

bezug auf kleinere Wahlkreise und Persönlichkeitswahl —

wofür manche unter uns suh früher eingesetzt haben — oder

in bezug auf Wahlalter und erste Kammer sind nur in

einfacher oder qualifizierter Mehrheit mög -

lich , wenn man aus . dem Boden der Verfassung bleiben will .

Soviel Kopfzerbrechen man auch aufwendet , soviel Auswege
man auch ersinnt , jeder einzelne führt zu dem Bruch oder der

Beugung der Verfassung , die auch von den Mitgliedern des

gegenwärtigen Kabinetts beschworen worden ist .

Der einzige Weg , der zur Not auf dem Boden der Ver -

fassung bleibt , ist also eine neue Auflösung des

Reichstags , die mit irgendeinem konkreten Fall des Ver -

sagens des Parlaments begründet sein könnte . Sie ist ein

Weg , aber kein Ausweg , sie verlängert die Sackgasse , in die

uns die Herren Papen - Schleicher geführt haben , aber sie
öffnet sie nicht .

Der Reichstag ist einberufen . Am 30 . August und den

folgenden Tagen hat Herr von Papen das Wort . Er muß
dem deutschen Volke zeigen , wie er es weiter führen will ,

nachdem er die Führung anderen Händen so bereitwillig ab -

genommen hat .

GA. - Feme arbeitet .
Wieder ein SA . - Mann von „ Kameraden " niedergemacht

Köln . 18. August ( Eigenbericht ) .
Wieder wird ein Ueberfall von SA. - Leuten auf einen SA . »

Mann gemeldet . In Grevenbroich wurde ein junger National -

s o z i a l i st überfallen und mit Messern so zugerichtet , daß er wahr -
scheinlich sein Leben lang ein Krüppel bleiben wird . Die Täter sind
verhaftet . Nur mit Mühe kennte sie die Polizei vor dem Volkszorn
schützen . Der hinterlistige Ueberfall erfolgte , weil der National -

sozialist sich gegen die Beschuldigung gewehrt hatte , er habe Partei -
gelder unterschlagen . Seine SA . - Kameraden lauerten ihm
deshalb auf und behandelten ihn nach den Me -
t h o d e n , die ihnen von ihren Führern gelehrt werden .

Bei einem Kaufmann in Köln - Lindental erschienen zwei uni -

formierteSA . - Leute und versuchten mit Gewalt eine Forderung von
299 Mark einzutreiben , die ein Mitglied der NSDAP , an den Kauf -
mann zu stellen , aber der Gauleitung seiner Partei überschrieben
hatte . Die beiden Burschen , die mit Gewalt in die Wohnung ein -

dringen wollten , erklärten , sie würden nicht «her gehen , bi « sie da »

Geld bekommen hätten . Im Notfall würden sie Verstärkung herbei -
holen . Ein Angestellter des Kaufmanns rief das Ueberfallkommando
herbei , das die beiden Burschen mitnahm .

Vor einiger Zeit veröffentlichte die „ Rheinische Zeitung " das

Rundschreiben eines Kölner nationalsoziallftifchen Gruppenführers ,
der seine Parteigenossen ersuchte , ihm Lebensläufe einzusenden , da

demnächst 4899 pensionsberechtigte Inspektoren
nach staatlichen Gehaltssätzen für die A r b e i ts d i e n st p f lich t
allein im Gebiet Köln - Aachen eingestellt würden . Jetzt ist dieser
nationalsozialistische Stellenvermittler wieder aus der Nazipartei
ausgetreten . Bekannten , die ihn nach dem Grund fragten , antwortet «

er : „ Ach , die könne aach nix " . _

470 Demonstranten vor dem Vichter .
Nachspiel zu der Münchener Nazidemonstration .

München , 18. August . ( Eigenbericht . )
Am 19. Juni d. I . hatten etwa 399 Nationalsozialisten trotz

des damals noch bestehenden Unifarmverbots in voller Ausrüstung
vor dem Haufe des Ministerpräsidenten Dr . Held demonstriert .

Die Burschen wurden größtenteils verhaftet und ein Teil von

ihnen bereits am übernächsten Tag dem Schnellrichter zugeführt
und abgeurteilt . Inzwischen kamen aber dem Richter wegen der

durch die Aufhebung des Uniformverbots veränderten Rechtslage
Zweifel und er sprach einen Angeklagten frei . — Der Staats¬
anwalt erhob mit Erfolg Revision beim Obersten Landesgericht .
Das freisprechende Urteil wurde aufgehoben . Demnach werden sich
also in den nächsten Tagen 479 Demonstranten vor dem

Schnellrichter zu verantworten haben .



Arbeitsmarkt weiter verschlechtert .
Zunahme der Arbeitslosigkeit im Hochsommer .

Die statistische Erhebung der Gewerkschaften des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschastsbundes bestätigt die Bemerkung im letzten
Bericht der Reichsanstaltz wonach die dort verzeichnete Abnahme
der Arbeitsuchenden auf die Tatsache zurückzuführen ist , dah infolge
der Entziehung der Unterstützung und der Aussichtslosigkeit , Arbeit

zu bekommen , ein Teil der Arbeitslosen nicht mehr stempeln geht
und also nicht mehr in der Statistik der Reichsanstalt erscheint . Die

statistische Erhebung über die Arbeitslosigkeit des ADGB . im Juli

zeigt eine Zunahme der Arbeitslosen von 43,6 Pro ; .
Ende Juni auf 44,4 Proz . Ende Juli . ( Ende Juli 1931 war der

Prozentsatz 31,6 . ) Auch die Kurzarbeit nahm von 21,7 Proz .
Ende Juni auf 22,3 Proz . Ende Juli zu . ( Ende Juli 1931 : 18,9
Prozent . ) Bemerkenswert ist diesmal , daß

dle Arbeitslosigkeit auch in den Auhenberusen im Monat Zuli

zugenommen

hat . Wohl ging die Arbeitslosigkeit im Deutschen BaugewerkÄ >und .
wenn auch nur unwesentlich , von 77,6 auf 76,8 Proz . zurück , des -

gleichen im Zimmererverband von 77,2 aus 76,6 Proz . , aber im
Verband der Maler blieb die Arbeitslosigkeit mit 79 Proz . stabil ,
während die Kurzarbeit noch etwas zunahm , und zwar von 3,5 auf
3,6 Proz . Wie notwendig es ist , daß von Staats wegen die Ver -

türzung der Arbeitszeit durchgeführt wird , geht aus der Tatsache
hervor , dah bei den Malern Ende Juli 1931 die Arbeitslosigkeit
60,3 Proz . betrug , während die Kurzarbeit 6,3 Proz . ausmachte , in

diesem Jahr jedoch die Arbeitslosigkeit Ende Juni den phantastischen
Höhepunkt von 79 Proz . erklomm , während die Kurzarbeit auf 3,6

> Prozent zurückging . Im Baugewerksbund und im Zimmererverband
gibt es Kurzarbeit überhaupt nicht . Bei den Steinarbeitern

zog die Arbeitslosigkeit bereits wieder an und zwar von 68,4 auf

68,7 Proz . , und auch die Kurzarbeit erhöhte sich von 1,4 auf 2 Proz .

Ebenso stieg in der G r o b k e r a m i k die Arbeitslosigkeit schon
wieder an von 57,6 auf 57,8 Proz . und die Kurzarbeit von 6,8 auf
7,5 Proz . Derartige Zahlen sind

ein vernichtendes Urteil über die kapitalistische Gesellschafts -
ordnung

und zugleich über die hilflose Untätigkeit der Reichsregierung . Von

ganz wenigen und geringfügige » Ausnahmen abgesehen ist auch in

der sogenannten Konjunkturgruppe überall eine weitere Ver -

schlechterung des Arbeitsmarktes festzustellen . Jnsgesaml stieg dort

die Arbeitslosigkeit von 37 auf 38 Proz . ( 26,1 Ende Juli 1931 ) ,
während die Kurzarbeit von 26,1 auf 26,7 Proz . stieg . Diese un -

unterbrochene Zunahme der ' Arbeitslosigkeit verteilt sich sowohl auf
die Konsumgüter - wie die Produktionsmittelindustrie . Zluch die

sorgfältigste Untersuchung der Statistik gestattet nicht irgendwie die

Hoffnung auf ein Anziehen des Beschäftigungsgrades .
Der fortgesetzte Lohn - und Gehaltsabbau höhlt die Kaufkrait

der großen Massen aus und verengert immer mehr den durch die

Weltwirtschaftskrise zusammengeschrumpften Markt . Es ist offen -

sichtlich , daß durch diese Politik des Lohnabbaues , deren Ver -

s ch ä r f u n g jetzt durch die sogenannte Auflockerung der

Tarifverträge geplant ist , die automatische Wiederankurbe -

lung der Wirtschaft verhindert wird .

Landgmeinden für Arbeitsbeschaffung .
Ein umfangreiches Programm .

Der Deutsche Landgemeindetag und der Verband der Preußi -
sehen Landgemeinden hatte zu Mittwoch zu einem Presseabend im

Haus der deutschen Presse eingeladen , auf dem das Arbeits -

befchaffungsprogramm der Landgemeinden er -
läutert wurde .

Dr . G e r e k e wies einleitend daraus hin , daß von keiner Seite

mehr die Notwendigkeit eines umfassenden , planmäßig auf Jahre
hinaus verteilten Arbeitsbeschaffungsprogramms , das unverzüglich
in die Tat umgesetzt werden müsse , bestritten werde . Wenn sich der

Landgemeindeverband in die vorderste Linie gestellt habe , um durch
Arbeitsbeschaffung die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen , dann seien hier -
für zwei Gründe maßgebend gewesen : Einmal die Taffache , daß heute

Tausende von Gemeinden infolge der durch die Arbeitslosigkeit
bedingten sozialen Lasten vor dem Zusammenbruch

stünden und daß gerade in den Landgemeinden mit größter Arbeits -

losigkeit Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit in ge-
fährlichem Grade Platz gegriffen hätten . Es müsse mit allen Mitteln
dafür Sorge getragen werden , daß sich alle maßgebenden Organi -
sationen und Parteien zur positiven Lösung der deutschen
Schicksalsfrage , nämlich der Beseitigung der Erwerbslosigkeit
bekennen .

Die Vorschläge der Landgemeinden , die in Leitsätzen mit aus -

führlicher Begründung zusammengefaßt sind , gehen von folgenden
Erwägungen aus :

Trotz schwerster Verluste auf verschiedensten Gebieten fft uns

die Arbeitskraft des deutschen Volkes als stärkstes Mittel zur
Belebung der Mirffchaft

geblieben . Diese Arbeitskraft kann heute bei rund 6 Millionen Er -

werbslosen nicht annähernd genutzt werden , obwohl genügend vokks -

wirtschaftlich wichtige Arbeitsgelegenheiten zur Verfügung stehen .
Diese oolkswirffchaftlich wichtigen Arbeiten müssen unter Ein -

schaltung der Privatwirtschaft zu vollem Lohn von
der öffentlichen Hand durchgeführt werden . Dadurch ergibt sich eine

starke Belebung der Kaufkraft und des Marktes sowie
der Produktion und legten Endes der Steuer kraft . Zur
Trägerschaft dieser Arbeiten ist die öffentliche Hand deshalb berufen ,
weil es sich bei den Maßnahmen vielfach um Arbeiten handeln muß ,
die ihrer Natur nach

nicht im privaiwirtschasllichen Sinne rentabel

sind und die infolgedessen von der Prioatwirffchaft nicht in Angriff
genonrmen werden , und weil es an genügenden Arbeiten , die im

privatwirtschaftlichen Sinne rentabel sind , zur Zeit mangelt .
Kredite aus dem Ausland können wir nicht mehr erhalten . Sie

wären auch für die deutsche Wirtschaft gefährlich und verhängnisvoll .
Die Finanzierung eines wirtlich umfassenden Arbeitsbeschaffungs -
Programms auf dem aus Reichsbantkreisen vorgeschlagenen

Wege der Diskontierung von relativ schnell rückzahlbaren Wechseln
wäre unzulänglich und außerdem für die Gemeinden untragbar . Die

Aufnahme von Anleihen im Jnlande wäre nach der bisherigen

Praxis nur möglich , wenn dafür hohe untragbare Zinsen gezahlt
würden . Sie dürfte ebenso wie die Beschaffung der Mittel durch

Prämienanleihen usw . nur zu einem unzulänglichen finanziellen

Ergebnis führen . Infolgedessen muß ein neuer Weg beschritten

werden , und zwar die

zinslose Kreditschöpfung der öffentlichen Hand

bei den öffentlich rechtlichen Kreditanstalten , die ihre Deckung , wie
die Anleihen der öffentlichen Hand bisher , in der Steuerkraft der Be -

oölkerung findet . Selbstverständlich müßte die Kreditschöpfung von
einer zentralen Stelle , am besten von einem eigens mit großen Boll -

machten eingesetzte » Reichstommissar planmäßig überwacht
und begrenzt werden , um jede Gefährdung der Währung

auszuschließen .
Was heute in der Oeffentlichkeit vielfach verwechselt und durch -

einander geworfen wird , fft die Kreditschöpfung und die Beschaffung
der für ein . Arbeitsbeschasfungsprogramm notwendigen Geldzeichen .
Wir haben heute mehr Geldzeichen im Umlauf , als wir 1913 hatten .
Davon ist allerdings ein sehr erheblicher Teii — man schätzt 1,5 bis

2 Milliarden — infolge des mangelnden Vertrauens zu unserer Wirt -

schaff bei groß und klein gehamstert worden . Wenn man den bar -

geldlosen Verkehr nach Kräften belebt und zu seiner Förderung auch
das Scheckgesetz verschärft , dann sind

zur Ingangsetzung auch eines großen Arbeitsbeschaffungs -

Programms relativ nur geringe Mengen von Geldzeichen nötig ,

die die Reichsbank ohne irgendeine Gefährdung der Währung zur
Verfügung stellen könnte .

Die Erhaltung eines Zustandes der Deflation , begleitet von un -

erträglich hohen Zinsen müsse zur Zerrüttung der wirtschaftlichen
Verhältnisse , insbesondere zur weiteren Steigerung der Arbeitslosig -
keit und Verelendung der Landwirtschaft führen .

Diejenigen , die auch an dem hier vorgelegten Programm
glaubten , Kritik üben zu müssen , hätten die Pflicht , über die Kritik

hinaus ein besseres Programm mitzuteilen . Die Zeit des Kritisierens ,
der Nörgeleien und der großen Versammlungsreden sei vorbei . Jetzt
müßten endlich praktische Taten gezeigt werden . Vor der Geschichte
würden nur die bestehen , die in schwieriger Zeit den Mut besessen
hätten , zu handeln , auch wenn sie dabei Wege beschreiten mußten ,
die nicht ohne Schwierigkeiten und ohne Gefahren waren .

*
Soweit Dr . Gereke . Er sagt selbst , sein Projekt sei nicht ohne

Schwierigkeiten und Gefahren . Man wird sich zu ihm endgültig
äußern können , sobald erst einmal konkrete Vorschläge vorliegen .
Borläufig handelt es sich nur um Richtlinien . Man muß
also die praktischen Vorschläge abwarten .

„ Oer neue Geist . "
Im lieichsarbeitsm nisterium spukt es .

Der Reichsarbeitsmini st er hatte die Vertreter der

Spitzengewertschasten zu heule zu einer Besprechung ge -

laden . Diese Besprechung ist plötzlich wieder abgesagt worden .

Sie findet vielleicht in der kommenden Woche statt .
Die Besprechung sollte sich, nach Mitteilungen aus den christ -

lichen Gewerkschaften , mit der Frage der Auflockerung des

Tarifwesens beschäftigen . Das Reichsarbcitsminifterium , so

verlautet , arbeite zur Zeit im Auftrag der Reichsregierung einen

Vorschlag sür die T a r i f a u s l o ck e r u n g aus . Neben diesem

Vorschlag des Rcichsarbeitsminiftenuins seien nun plötzlich noch

andere Vorschläge im Kreise der Reichsregierung gemacht
worden .

Allem Anschein nach liegt hier der Grund für die Verschiebung

der Besprechung des Reichsarbeitsministeriums mit den Spitzen -

gewerkschaften . Den Scharfmachern ist der Auflockerungsvor -

schlag des Reichsarbcitsminifteriums zu zahm . Sie wollen aufs

Ganze gehen und mit dem Tarifrecht überhaupt Schluß

machen . Ihnen fehlt , wie die „ Deutsche Bergwerks -

Zeitung " in ihrer Donnerstagnummer betont , das sichtbare

Zeugnis von dem Willen zu durchgreifenden Reformen , wie sie

etwa die Abschaffung der Verbindlicherklärung von

Schiedssprüchen einleiten könnte . „ Weitgehender Verzicht

auf die Anwendung der Verdindlicherklörung , wie wiederholt fest -

zustellen war , und ihre gänzliche Abschaffung bedeutet " , so sagt
das Organ des Grubenkapitals , „ nämlich keineswegs dasselbe . Ver -

zicht hebt eine Rechtssituation nicht auf , die unheilvoll genug zum

Schaden aller gewirkt hat und wieder wirken kann , sobald im

politischen Spiel die Kräfte und Größen wechseln sollten . Will

man einer Wiederholung von Gefahren in der Zukunft vorbeugen ,
will man eine Neuauflage der Mißgriffe der Vergangenheit zum
mindesten erschweren , so heißt es jetzt ganze Arbeit machen
und sich nicht begnügen mit den Möglichkeiten der Anwendung des

bestehenden , einem überwundenen Geiste entsprechenden

Rechts . "
Die Geister der Vergangenheit spuken offenbar im Reichs -

arbeitsministerium . Freilich nicht erst seit heute und gestern . Aber

bisher blieben sie im Hintergrund : jetzt verlangen sie, daß die Ver -

gangenheit zur Gegenwart , die Nacht zum Tag erklärt wird .

Seit mehr als zwei Jahren treiben diese Geister der Vergangen -

heit ein verhängnisvolles Gewerbe . Mit Hilfe der Verbindlichkeits -

erklärung zunächst , mit Hilfe des zum Ueberdruß mißbrauchten
Artikels 48 sind auf Verlangen der Unternehmer Löhne ,
Gehälter , Unterstützungssätze herabgesetzt , die Sozialversicherung aus -

gehöhlt , worden . Run verlangen diese Geister der Vergangenheit
die Beseitigung der Lohnbindungen überhaupt , d i e

Zerstörung des sozialen Werkes der Republik .
Das ist der „ neue Geist " , die Konsequenz , die die Scharfmacher aus

dem Wahlerfolg Hitlers ziehen .
Diese Scharfmacher geben der Arbeiterklasse einen heilsamen

Anschauungsunterricht . Sie wollen „ ganze Arbeit " machen , in der

Meinung , es wäre schon aller Tage Abend . Nach dieser Nacht der

Reaktion wird es aber , wie wir hoffen , ein Erwachen geben .
Es wird für die Scharfmacher sicherlich nicht ein erfreuliches sein .

» �reie Gewerkfchafis - �ugend Verlin

Heute , Uhr, tagen die Gruppen : Freiheit : Jugendheim Wassertor -
strasse 9 <Berufsschuik >. Karussell des Lebens . — Sharlottendurg : Ju -

� gendheim Epreestr . 30. Lustiges von Henrp Reifs . — Rordring : Jugend -
heim, Schule Eonncnburgcr Str . 20. Die Frau in Wirtschaft und Staat . —
Reutölln : sluacndheim Treptower Str . %. Heiteres von Hosemann . — Hermann -
platz : Jugendheim Sandcrstr . ll , Elle Hobrechtstrasse . Was brachte uns die Wahl ?
— Zeppelinpiali : Jugendheim Turiner Ecke Seestrasse . Wir hören . . . ? —
Reinickendors - Ost : Jugendheim Lindauer Strasse iBaracken ) . Der Umbau der
Wirtschaft . — Das Wirtschaftsprogramm der Eewertschaften . — Adlershos : Zu-
gendheim Adlershof , Bismarckstr . 1. Sexuelle Fragen . — Prenzlauer Berg :
Gruppenhcim Gleimstr . 35. Literarisches Allerlei . — Wedbiug : Jugendheim
Willdenowstr . 3, 2 Treppen , Zimmer 11. Wedding steht Kopp. — Flughasen :
Jugendheim . Schule Mariendorfer Weg K9—70. Die politische Polizei . — Wir
spielen ad 18 Uhr : Rordostkreis : Beigenfeer Stadion , Buschallee . — Jugeud -
treffen in Brandenburg : Meldet umgehend die Teilnehmer .

IuqenSqruppe des Zentralverbandes der Angestellten

Heute finden folgende Veranstaltungen statt : Südwest : Jugendheim
Horckstr . 11 (2. Hof, lluergebaude , 1 Treppe . Zimmer 50) . Der Aufbau

des AfA- Bundes . — Spiele im Freien : Ab 18 Uhr Sportplatz Rchbcrge , Sport -
platz Schönhauser Allee ( Einsame Pappel ) , Platz 2d, Pollspart Neulölln , Rodel¬
bahn , Treptower Part ( Wiese 7) , sowie Stadwn Epandau - Halenfeldc . — Die
Berliner Druckerei - und Berlagsgesellschast m. b. H. tagt heute von 20 —22 Uhr
im Jugendheim Edertystr . 12. — Photogruppe : Zusammenkunft im Verbands -
haus , Hedemannstr . 12, Zimmer 24, von 10>� bis 22 Uhr (Bildkritik ) . — Pla -
ketten für die Anti - Kriegskundgebuug am 3. September im Volkspark Rehberge
zum Preise von 20 Pf . sind im Jugendsekretariat zu haben .

Der „Vorwärts " erscheint wochentäglich zweimal , Sonntags und Montag » einmal ,
die Abendausgabe für Berlin und im Handel mit dem Titel „Der Abend" ,

Illustrierte Sonntagsbeilage „Volk und Zeit".
Anzeigenpreise : Dieeinspalt . Millimeterzeile so Pf. , Rellamezeile S. —M»
„Kleine Anzeigen " das fettgedruckte Wort so Pf. (zulässig zwei fettgedruckte Worte )
jedes weitere Wort 10 Pf. Rabatt laut Tarif . Worte über IS Buchstaben zählen
fllr zwei Worte . Arbeitsmarkt Millimeterzeile gs Pf. Familienanzeigen Millimeter -
zeile lS Pf. Anzeigenannahme im Hauptgeschäft Lindenstrasse 3, wochentäglich
von B' /t bis 17 Uhr. . Der Verlag behält sich das Recht der Ablehnung nicht ge-

nehmer Anzeigen vorl
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Gewerkschaftsbewegung : 3. Steiner : Feuilleton : Herbert Lepdre ; Lokales
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WERTHEIM
Zusendung von 5M an . Obst , Gemüse u. leicht verderbliche Artikel werden nicht zugesandt .

Frisdtes Fleisch

Kalbskamm . . . . .PM. 0. 48
Kalbsbrust . . . . .Pfd . 0. 62
Kalbsrücken . . . . Pfd . 0. 66
Kalbsroulade . . , . Pfd . 0. 88
Kalbskotelett . . . . Pfd . 0. 88
Kalbsschnitzel . . . Pfd . 1. 38
Schweinebauch . . Pfd . 0. 58
Schweineschulter o. Big. 0. 64
Fr . Schweinenieren Pfd . 0. 58
la Berl . Bratwurst . Pfd . 0. 68
Fr . Rinderzunge . . Pfd . 0. 68
Lammrücken u. Keule 0. 88

Mastochsenffleisch

Querrippe Pfund 0 . 38

Brust . . . . .Pfund 0 . 38

Fehlrippe Pfund 0 . 58

Schmorfleisch 0 . 68

Roulade . . ptund 0 . 96

Obst

Tomaten bollond . , 2 Pfd . 0. 25
. Pfd . 0. 15
2 Pfd . 0. 25
2 Pfd . 0. 35
2 Pfd . 0. 35
. Pfd . 0. 24

Kochäpfel .
Kochbirnen . . .
EBäpfel

. . . . .

.
Blaue Pflaumen
Bananen

. . . . .

Kolonialwaren

Pudding - Pulver Vanillt -
u. Mandcl - Gfockmock Pfd . 0. 38

Rote Grütze . . . . Pfd . 0. 60
Schokol . - Pudding . Pfd . 0. 60
Sago Pfd . 0. 32 Tapioka 0. 58
Bruchreis . . . . . .Pfd . 0. 11
Tafelreis . . . . Pfd . 0. 14 0. 20
ReisgrieB . . . . . .Pfd . 0. 17
HartgrieB . . . Pfd . 0. 24 0. 26
Eier - Schnittnudeln 0. 38 0. 50
Makkaroni Br. Pfd . 0. 34 0. 44
Qebr . Kaffee Pfd . 1 . 80 2. 20 2. 60

Gemüse

Rot - u. Weißkohl 3 Pfd . 0. 10
Wirsingkohl . . , . 3 Pfd . 0. 10
Blumenkohl Kopf TOD an 0. 10
Schmorgurken . . 4 Pfd . 0. 18
Möhren gewaschen 4 Pfd . 0. 15
Grüne Gurken Stck . ronan 0. 06
Senfgurken . . . . .Pfd . 0. 06
Kartoffeln . . . . 10 Pfd . 0. 28

Geflügel , Wild

Wolgahühner , gefror . Pfd . 0. 55
Tauben . . . . . .Stück 0. 58
Enten gefroren . » - . Pfd . 0. 60
Enten frisch . . . . .Pfd . 0. 88
Hühner frisch . . . . Pfd . 0. 70
Gänse frisch . • • • , Pfd . 0. 75
Brathühner . . . . .Pfd . 0. 84
Backhähnchen . . , Pfd . 0. 96

Blatt Rücken Keula
Hirsch Pfd . 0. 64 0. 78 0. 92
Reh Pfd . 0. 78 1. 18 1. 18

Billige Lebensmittel
Soweit Vorrats

Wurst

Hausmacher - Süize Pfd. 0. 38
Landleberwurst . . Pfd . 0. 82
Mettwurst Braunachw . Art 0. 98
Feine Leberwurst 1. 08 1. 23
HolstZervelat - u . Salami 1. 15
Filet - u. Teewurst . Pfd . 1. 18
Zervelatwurst imFettdann 1. 23
Speck fett Pfd . 0. 78 mager 0. 93
Nußschinken . . . . Pfd . 1. 35

Käse u . Fett

Camembert TolIf . . Schacht . 0. 18
Harzerkäseca . i - Pfd . - Pak . 0. 25
Blockkäse Tile . Art halhf . 0. 38
Briekäse rollfett . . Pfd . 0. 58
Edamer , Holländer rollf . 0. 66
Tilsiter , Steinbusch . ToUf . 0. 66
Margarine . . . . .3 Pfd . 0. 88
Kokosfett . . . . .3 Pfd . 0. 88
Molkereibutter Pfd . 1. 06 1. 28
Markenbutter . . . . Pfd . 1. 32

Fisdie

Seelachs o. K. . gs. F. , Pfd . 0. 12
Kabeljau o. K. . ge. F. , Pfd . 0. 12
Rotbars o. K. . ge. F. , Pfd . 0. 14
Schellfisch . . . . .Pfd . 0. 14
AusternfiSCh ah- eeog . ,Pfd . 0. 15
Kabeljaufilet . . . . Pfd . 0. 16
Bratschollen . . . 3 Pfd . 0. 22
Frische Makrelen 3 Pfd . 0. 28
Leb . Schleie Pfd . von an 0. 88
Leb . Aale . . Pfd . von an 0. 98

gerändiert
Lachsheringe . . . Stück 0. 10
Fett - Bücklinge . . . Pfd . 0 20
Schellfisch . . . . .Pfd . 0. 24
Makrelen . . . . . .Pfd . 0. 24
Seelachs in Stücken , Pfd . 0. 26
Flundern . . . . . . .Pfd . 0. 36
Steinbeißer . . . . .Pfd . 0. 36
Seeaal ahgesogen . . Pfd . 0. 48
Matjesheringe . 3 Stück 0. 25
NeueFettheringe . lOStck . 0. 38
Neue saure Gurk . 3 Stck . 0. 10

Pfirsiche
2 Pfund 45 Pf .

Konserven v. oo » .

Würstchen . . . . 5 Paar 0. 65
Gewürzgurken

. . . . . .

0. 75
Leipziger Allerlei mittclf . 0. 90
Bruchspargel ohne Köpfe 0. 95
Erbsen , . , . aehr fein . 1. 15
Erdbeeren

. . . . . . . .

0. 95
Konfitüre : 2- Pfd . - Eimcr :

Pflaumen

. . . . . . . . .

0. 95

Wein ÖVVi Flasche
_ ohne 6la »

1931 St . JohannerSteinb . 0 . 58
1931 Siefersh . Martinsbg . O 95
1930 0beremm . Herrenb . 1 . 20
Apfelwein Rackle » Urquell 0. 50
Weißwein Liter 0. 55 SLtr . 2. 65
Johanni8beerLtr . 68 ZLtr . 3 . 15
Himbeer - ,Kirschsaft0 . 98 1. 10

Königskuchen

. . . . . .

0. 48
m. Anan . 0. 54, m. Schok . u. Ro«. 0. 5«
Mohn - u. Schok . - Strud . 0. 48

Grüne Bohnen
3 Pfund 20 Pf .
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l ! ar0 - ? stseM - ? ro�K vor dem Ende
Ein Prozeß , der dem Staat Hunderttausende kosten kann

©eit bem 8. Juni spielt nun vor der ©troffarruner der Toro -

Petschek - Prozetz . Er steht kurz vor Schluß der Veweisoufnahm « .
Ueber seinen Gegenstand hat der „ Vorwärts " zu Beginn der

Verhandlung ausführlich berichtet . Dr . Ernst Petfchek , der Sohn
des tschechischen Braunkohlenmagnoten und sünshundert -
fachen Millionärs Jgna . z Petschet . heiratete im Jahre

1l >2d die Tochter des Gelehrten und gleichfalls außerordentlich

reichen Berliner Stickstoffindustriellen Professor E a r o. Di « Ehe

gestaltete sich unglücklich . Die Eheleute gingen im Jahre 1928 aus¬

einander . Es entbrannte ein Kampf voller j ? oß und Erbitterung
um die Ehescheidung und um die Kinder . Ein « Reihe Zivilprozess «

folgte , Professor Caro forderte die Rückgabe der Mitgift
in Höh « von 400 000 Mark , über die eine Quittung
mit der Unterschrift Ignaz Petschek existiert haben sollte . Jgnaz

Petschek bestritt , die Mitgift erhalten , ein « Quittung ausgestellt zu
haben . Profesior Earo wollt « die Quittung anfangs vernichtet ,

später gefunden und sie seinem Rechtsanwalt in Warschau über -

geben haben , wo sie verlorengegangen sein sollt «. Der Kampf
wurde immer erbitterter . Profesior Caro erstattete zwei »idesstatt -

sich « Versicherungen über die ftergabe der Mitgift . Ignaz Pei -

schek erstattet « Strosanzeige wegen versuchten Betruges . Urkunden -

fälschung und Abgab « falscher eidesstattlicher Versicherungen . Es

bedurft « der Beschwerde beim Kommergericht , um die

Eröffnung des Verfahren ? gegen den Willen der Stootsanwaltschoft
und des Landgerichts zu erzwingen . So kam es schließlich zum
Prozeß , dem Ignaz Petschek wegen seines Alters fernbleiben mußte ,
m dem aber Dr . Ernst Petschek , der früher « Mann der Tochter
des Profesior ? Caro , den Nebenkläger spielte . Die Gerichtsverhand -

lung gestaltete sich vielleicht zu einer der stürmischsten , die Moabit

i « erlebt hat .
War nun dieser Prozeß überhaupt nötig ? Der frühere Justiz -

minister a. D. Koch - Weser , Caros juristischer Berater , hatte

seinerzeit seinen Klienten davor gewarnt , der Welt das Schauspiel
eines so unerhörten Prozesses zu liefern . Prof . Caro und Ignaz
Petschek waren aber so durchdrungen von der Bedeutung ihrer Per -
sönlichkeit , daß sie im gleichen Maße davon überzeugt waren , die

Oeffentlichkeit müsie ein ebensolches Interesse haben , ihren Familien -
streit vor Gericht ausgetragen zu sehen , wie sie selbst . Und wer weiß ,
wäre die Oeffentlichkeit nicht gerade in diesen Monaten mit anderen

Dingen vollauf in Anspruch genommen gewesen , sie hätte sich viel -

leicht von den kriminalistischen Sensationen , den spannenden Mo -
menten und den besonderen juristischen Delikatessen dieses Prozesse »
fesseln lasien . Wären Professor Caro al » führender Stickstofsindu -
strieller und die Braunkohlen - Petscheks nicht so eminent reiche Leute ,
nie hätten sie die Möglichkeit gehabt , in der Weise den Kampf mit -
« inander zu führen , wie sie dies bereits vor dem Prozeß getan
haben , auch die Gerichtsverhandlung hätte nie solch ein Ausmaß
angenommen und man mag mit Recht zweifeln , ob die Beschwerde ,
die der Nebenkläger Petschek wegen des Nichteröffnens des Ver -

fahren » beim Kammergericht geführt hat . überhaupt Erfolg gehabt
hätte , wenn es sich hier nicht um den großen Braunkohlenmagnaten
Ognaz Petschek und den Stickslosflndustrlellen Prosessor Caro ge-
handelt hätte . Der springende Punkt der Verhandlung war :

Hot eine von Zgnaz Petschek unterschriebene Quittung über die
400 000 Vkark INitgist existiert oder nicht ?

hat Caro in seiner eidesstattlichen Versicherung zu Recht behauptet ,
die 400 000 Mark Mitgift an Ignaz Petschek gezahlt zu haben ? Der

Nebenkläger Dr . Ernst Petschek hat in seiner Aussage nicht gut ab -

geschnitten . Er muhte u. a . zugeben , bereits am 17. Juni 1928 , also
noch bevor es zu der Ehekatastrophe gekommen war , von Professor
Caro einen Brief erhalten zu haben , in dem dieser von der 400 000 -

Mark- Mitgift sprach . Diesen Brief hat er . zunächst unwidersprochen
gelassen . Zu seiner Rechtfertigung behauptet «r , der Schwiegervater
habe sich bereits damals mit der Absicht getragen , seine Tochter von

ihm scheiden zu lassen , der Brief sei nur eine Lorbereitungs -
Handlung gewesen . Eine große Anzahl Zeugen wollte aber gleich -
falls über die 400 000 - Mark - Mitgift Bescheid gewußt haben . So er -
klärte der Theaterdirektor und Schriftsteller Friedmann -
Fredrich , ein Bruder der Frau Caro , daß Ignaz Petschek ihm
gesagt habe , die Mitgift befinde sich in seiner Verwaltung . Der Baurat
Karl Ianicke , Vorstandsmitglied der Bayrischen Stickstoffwerk «,
äußerte sich in ähnlicher Weise .

Auch über die Existenz der ominösen Quittung gab
e» wichtige Zeugenaussagen . So wußte z. B. Caros Privatsekretärin
von einem bedeutsamen Vorfall zu erzählen . Caro kramte eines

Tages in seinen Papieren . Einem vergilbten Pappdeckel entnahm

er ein ganz oergilbte » Papier und rief dabei aus : „ Mein Gott ,
hier ist ja die Quittung . " Ein Telegraphenleitungsausjeher
meldete sich als Zeuge und erzählte , daß er eines Tage » auf Caro »

Schreibtisch eine offene Moppe habe liegen sehen und aus ihr eine

Quittung über 400 000 Mark . Eine andere Ueberraschung ergab sich
au » einer Angelegenheit mit einer geheimnisvollen Photographie .
Di « Originalquittuny soll bekanntlich bei dem Sozius des Warschauer
Rechtsanwalt » Dr . Löwenstein verlorengegangen sein

Caro hotte für die Auffindung der Quittung «ine Belohnung
von 300 000 Mark festgefeht . für den Nachweis der Quittung

eine solche von 150 000 Mark .

Eine » Tage » soll bei Caro «in Mann erschienen sein und ihm »in «

Photographie der verlorengegangenen Quittung gezeigt haben Pro -
fesior Caro hat von diesem Vorfall auch seinem Rechtsanmalt
Dr . Heine Mitteilung gemocht .

Es ist unmöglich , sämtliche . Episoden der so umfangreichen Per »

Handlung auch nur andeutungsweise aufzuzählen . Nur «in paar Kost¬

proben . Da war z. B. der sensationelle Besuch de » Gerichtsvollzieher »
in der Earoschen Villa am Roseneck . Aus Grund einer einstweiligen
Verfügung sollt « die Herausgabe der Quittung erzwungen werden .
In Abwesenheit von Caro wurde in seinem Arbeitszimmer ein
Gobelin von der Wand yerisien und eine Täfelung , hinter der sich
«in Geheimsafe befand , dewoli - rt . Da » Kunstschloß konnte nicht ge-
öffnet werden , «» sollten Arbeiter mit Schweiß - und Schneide -
apparaten geholt werden . Da öffnete Caro das Safe , entnahm ihm
ein Papier , zerriß es und warf e» in die Wasserspülung de » Klosetts .
Hinterher sagte er , e« sei nur eine Abschrift der Quittung gewesen .
Fast jede » Detail oersetzt die Parteien in heftigste Erregung , zu -
weilen dauerte sie selbst im Gerichtekorridor an : die Auseinander -

setzungen drohten sogar in Tätlichkeiten auszuarten .

Beide Parteien hotten noch eine große Anzahl non Beweis -

antrügen gestellt . Als aber Dr . Leppmann sein Gutachten dahin
erstattet «, daß Profesior Caro fast am Ende seiner Kräfte sei, einigte
man sich dahin , die Boweisaniräge nur als Eveniuolanträge zu be¬
trachten . Schließlich kann man sich doch nicht die ganzen Gerichts «
ferien verderben . . .

pitcard ' Zlug geglückt .
Zwischen Verona und Mantua glatt gelandet

Mailand , IS . August .

Ter Vallvn P i e r a r d « ist Tonnerötag kurz vor

1 ? . JW Uhr zwiset�en Verona und Mantua gelandet .

Der Gallon war schon vor längerer Zeit über Verona ge -

sichtet , dann aber in einer Höhe von etwa 1000 Meter in

Richtung VrrAcia abgetrieben worden . Später kam er

wieder nach Verona zurück .

vir Kunde vom Fluge Professor piccard » halte sich rasch in dem
Gebiel des Gardasees verbreitet . lausende von Personen
verfolgten mit lebhoskem Znterrsie den langsamen Flug de » Ballon ».
Um 14 Uhr war Prosessor Piccard bis auf eine Höhr von lausend
Meter herodgesliegen und überslag vrsenzono 2ls t - lunden lang .
von hler aus nahm er Surs auf Castlglolonr della Sliviere . um >n
der Nähe van Monzambono zu landen . Eine zahlröich ? Zuschauer -
menge zollte den mutigen Fliegern begeisterten Beifall . Prosessor
Piccard verließ gleich nach der Landung die Gondel und begab sich
im Aula nach Desenzano . während T o s y n s an der Lon -

dungsstell ? zurück blieb . Professor Piccard hol den Flug gesund -
helllich ousgezeichne » bestanden . Da » llalienlschr Luslsahrlmlnistr -
riuw , da » schon vorher von der Mögllchkel » einer Landung im Gr -
biet von Mantua informiert worden war , Halle den Qsslzleren und
Soldaten der Fllegerlruppe den Befehl erteil », sich für alle Fälle
berellzuhallen . Bon Verona . D- - srnzano » od Ferraea stiryrn Flug -
zeuge aus . um Professor Plrcard und Eosyn » bei der Landung und
bei der Bergung der wisienschaslstchen Zostrumente behilflich zu sein .

Radiozauber am Funkturm
Heute Eröffnung der neunten Funkaussteliung

3n die Messehallen am Funkturm ist . wie alljährlich um diese

Zeil , wieder die Funkausstellung eingezogen . Die neunte ihrer Art :

sie wich heute erössnet und zeigt der neuen Dinge viel , auch für die

Leute , die nicht zum Stamm der Radialen au » Beruf oder Neigung
gehören .

Gut , aber teuer .

Im E m v s ä n g e r b a v ist zu erkennen , daß der verschärfte
ausländische Wettbewerb und die Schrumpfung der Kaufkraft aus
dem innerdeutschen Markt die Bauarten und Ausführungen maß -
geblich beeinflußten . Im Gegensatz zu den Zugeständnissen an die

Zeit steht jedoch nicht der billige und gute Volksempfänger im

Vordergrund de » Fachinteresie », sondern ol » Schlager der Au » -

stellung der große und relativ teure Superhetero -
dyn - und Ueberlagerungsempsänger mit S bis 6

Röhren , kurz genannt „ Superhet " . Die Ausstellungssuperhets mit

durchschnittlich nur 5 Röhren sollen jedoch den hochempfindlichen
Dreikreisempfängern nicht mehr in so hohem Maße überlegen sein ,
wie es früher bei 6 bis 7 Röhren der Fall war . Sonstige Kenn -

zeichen der teueren Preisklasse sind die ausschließliche Verwendung
von Schirmgitterröhren für die Hochfr « quenzswfen und
Audio » und Pentoden als Mehrgittsr - Endröhren , die Einknopfbe -
dienung ohne weiter « Korrekturgriffe , eine vollständige Panzerung
der Geräte , Anwendung von sogenannten Exponentialröhren zur
verzerrungsfreien Lautstäekeregelung und Fadingausgleich , und

schließlich die Tonblende oder Älangsärber . Die Geräte sind außer
in Einzelausführung ohne Lautsprecher auch in Verbindung mit

ausschließlich dynamischem Lautsprecher zu sehen . Die übrigen

Empsängergattungen der Zweikreie - und Einkreisempfänger sind
ebenfalls fast ausschließlich mit Schirmgiiterröhren ausgerüstet .
Schon die kleinen 2 - Röhren - Schirmgitter - Empsönger mit nur einem

Abstimmkrei » für Orts - und Bezirksempfang gelten durch den hohen

Verstärkungsfaktor als bedeutend empfindlicher als die vorjährigen
oder älteren Apparate mit drei Eingitterröhrsn . Die Funthörer
würden es begrüßen , wenn die versprochene Einknopfbedienung
auch bei Geräten der billigeren Preisklasse zu finden sein würde .

Für ältere Empfänger , die den heutigen Anforderungen
in bezug auf Trennschärfe nicht mehr genügen , haben die Firmen

Dorsatzgerät « in Form von Sperrkreisen und Wellensiltern
geschaffen , die tne Wirkung der Gerät » nerbejsern Im Lauf «

sprecherbau sind Fortschritte in der klanglichen Wiedergabe , be-
sonders beim elektromagnetischen Lautsprecher zu verzeichnen . Auf
Grund der Ersahrungen im letzten Jahre haben dabei die Firmen
dem sogenannten Freischwingersystem den Vorzug gegeben . Preis -
Würdigkeit und Tongüte zeichnen diese Typen au ». Al » weiterer

ernster Nebenbuhler auch für den dynamischen Lautsprecher ist dies -
mal der »lektrostatische Lautsprecher des Erfinders Hon » Vogt er -

schienen .

Fernsehproben
Dem Fernsehen , da » immer noch in den Kinderschuhen steckt ,

ist in der Ausstellung wieder ein breiter Raum angewiesen . An
der «inen Längsseite der Halle sind 5 abgedunkelte Kdjen
errichtet , in denen die Fernsehempsangsgeräte der Deutschen Reiche -
post und der Fernsehfirmen Telefunken , Fernseh A. - G. , Tekade ,
Loewe - Ardenne . zur Vorführung kommen . Diese Entwickiungsstellen
zeigen : Fernsehempfang mit Vraunscher Röhre durch da » Reichs -
post - Zentralamt , Telefunken und Loewe - Ardenne , Fernsehempfang
mit Nipkow - Scheiben und Projektionsempfänger durch das Relchs -
post - Zentralamt , Aorsührung von Spieaelschraubenempföngern durch
Tekade , Vorführung eine » Personen - Zlbtastsender » mit Spiegelrad -

empfang durch Telefunken .
Eine wichtig « Etappe auf dem Wege zur Einführung de » Fern -

sehen » stellt die gleichzeitig mit der Funkousstellung Berlin 1932

erfolgende Inbetriebnahme des von der Telefunken - Gesellschaft er -
bauten Ultra - Kurzwellen - Senders dar , der die Möglichkeit bietet ,

Fernsehsendungen ausreichender Qualität drahtlos zu verbreiten .

Zunächst wird dieser Sender allerdings in erster Linie Versuchen
dienen , einen zusätzlichen Rundsuntdienst mit besonderem Programm
innerhalb seines auf etwa 20 bis 30 Kilomeier Umkreis berechneten
Wirkungsbereiches durchzuführen .

In dem Ausstellungsraum der Deutschen Reichspost wird das

endgültige Modell des neuen Berliner Großsender »

gezeigt . Dann sind in einem Plan von Berlin die Feldstärken des

Großsender » denen des Witzlebener Senders gegenübergestellt . Dar -
au » ist zu ersehen , mit welchen Loutslärkenänderungen die Rund -

funkteilnehmer im nächsten Frühjahr zu rechnen haben .
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„Arbeitsbeschaffung . "
Arbeitslose sollen Stummel suchen .

Daß Arbeitslose heutzutage nach jedem Strohhalm greifen , ist
bekannt ; neuerdings sollen sie aber auch nach Zigarrenstummeln
greifen . So will es ein geschäftstüchtiger Herr , der unlängst ein -

fache , fleißige Leute suchte , die sich einen Neben -
o e r d i e n st verschaffen wollen . Natürlich mangelte es nicht an

einfachen , fleißigen Leuten , die sich meldeten , und jeder Bewerber

erhielt darauf folgenden Zettel :
„ Es werden Aufkäufer gesucht für Zigarren - und Zigaretten -

stummel , die sich in allen Restaurants und Cafes usw . in mehr
oder weniger großen Mengen laufend ansammeln . Erfahrungs -
gemäß geben die Gastwirte diese Abfälle gern umsonst ab , wenn
sie täglich abgeholt werden . Es lohnt sich aber auch , dieselben
mit etwa tü Pf . pro Pfund zu bezahlen , wenn sie nur wöchentlich
abgeholt zu werden brauchen . Der Aufkäufer erhält 15 Pf . pro
Pfund und kann je nach seinem Bezirk und seinem Fleiß 50
Pfund und mehr pro Tag sammeln . Bezahlung erfolgt bei Ab -

lieferung . Für die Sammeltätigkeit muß der Aufkäufer einen
Rucksack oder dergleichen besitzen . Jedem Aufkäufer werden zwei
bis vier der amtlichen Stadtbezirke in nächster Nähe seiner Woh -
nung zugewiesen , in denen er allein sammeln kann . Es ist leicht
möglich , daß der Verdienst aus dieser Beschäftigung größer ist
als der Lohn eines Facharbeiters . Es können ober nur ordent -
liche und pünktliche Leute beschäftigt werden . Mit
Drucksachen werden Sie von hier aus unterstützt . Wenn die Sache
Sie interessiert , usw . . . . "

Als Empörung kann man den Zustand nicht gut bezeichnen , in
den die Arbeitslosen gerieten , als sie diesen Zettel ins Haus be -

kamen . Zum anderen hätte der Mann gleich noch dos „ Ein -

jährige " für die Tätigkeit eines Stummelsuchers verlangen sollen .

pachischwindel im Lunapark .
Dieselben Stände doppelt und dreifach verpachtet .

Mt der Idee , in dem Berliner Lunapark im Winter pinen
„ wiener prater " zu eröffnen , hatte der Kaufmann Kurth ganz
tolle Pachtschwindeleien begangen .

Kurth pachtete im August vorigen Jahres die Terrassen des

Lunaparks für den Winter . Um seine Absichten zu verwirklichen ,
fehlten ihm alle Geldmittel . Daher inserierte er , daß er im Luna -

park gute Pachten zu vergeben hätte . Dann verpachtete er die

Büfetts , die Garderoben , die Lotterie st ände an

Leute , die ihm bis zu 2500 Mark Pacht zahlten . Ueber
die finanziell « Lage seines Unternehmens hatte Kurth falsche Aus -

künfte gegeben . Da ihm die Geldmittel noch nicht reichten , ver -

pachtete er dieselben Stände oft zwei - und dreimal »
so daß er schließlich selbst nicht mehr Bescheid in seinen Pachtver -
trägen wußte . Als der Zusammenbruch eintrat , waren die ganzen
Pächter um insgesamt mehr als 10 000 Mark geschädigt .

Das Schöffengericht Charlottenburg verurteilte Kaufmann
Kurth wegen fortgesetzten Betruges zu einem Jahr drei Monaten

Gefängnis . Ein Mitangeklagter , der bei den Pachtschwindeleien
beteiligt war und der früher ein bekanntes Vergnügungslokal an
der Kaiser - Wilhelm - Gedächtniskirche besessen hatte , wurde zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt .

Raubüberfall auf Zimmervermieierin .
Der Täter von einer mutigen Frau gestellt .

Ein verwegener Raubübersoll wurde in den späten Vormittags¬
stunden des gestrigen Donnerstag im alten Berliner Westen
auf eine Zimmeroermieterin verübt .

In einer Hochparterrewohnung des Hauses Steglitzer
Straße 8 wohnt seit vielen Jahren die 47 Jahre alte Helene
P r e u ß , die ihren Unterhalt durch Vermieten von möblierten

Zimmern bestreitet . Bis vor etwa einem Vierteljahr wohnte bei

ihr ein 20jähriger Wilhelm Meyer , der , nachdem er ausgezogen
war , die Wohnungsschlüssel behielt . Meyer soll nun
vor zwei Tagen , also am Dienstag , wieder ein Zimmer bei Frau
Preuß gemietet haben . Als er Donnerstagvormittag zwischen 11 und
1 Uhr die Wohnung betrat , sperrte er seine Wirtin in ihr Zimmer
ein und entwendete dann in der Küche einen Geldbetrag von un -

gesähr 200 M. Mit seiner Beute verließ er dann unauffällig das

Haus und bog in die Dennewitzstraße ein .

Inzwischen war Frau Preuß in ihrer Angst , der Mieter würde

ihr ein Leid antun , aus dem Fenster ihres Zimmers
auf die Straße gesprungen . Dabei hatte sie sich einen

Die Lüge von den Krankenkassenpaiästen
Ein Mittelständler , der den Mut zur Wahrheit findet

Die Inanspruchnahme aller Kräfte und der gesamten verfüg -
baren Zeit im letzten Wahlkampf hat es mit sich gebracht , daß einige
in jener Zeit erschienenen Veröffentlichungen nicht die Würdigung

erfahren haben , die ihnen gebührt . Dazu gehört auch ein Beitrag ,
den Karl Siegle in der „ Gewerkschaftszeitung " über angebliche

„ Mißwirtschaft in den Krankenkassen " veröffentlicht hat . Die wich -

tigsten Auslassungen Siegles seien hier zusammengefaßt . Er schreibt :

„ Mißwirtschaft in den Krankenkassen . " Unter solchen und ähn -

lichen Ueberschriften findet man in einem Teil der bürgerlichen
Presse Artikel , die sich mit den Neubauten von V e r w a l -

tungsgebäuden einer Reihe von Allgemeinen Orts -

krankenkassen beschäftigen . Es wird da u. a. behauptet , daß
die Krankenkassen riesige , prunkvolle Verwaltungsbauten errichten .
Darin läge eine Verschwendung von Arbeitergroschen . Die Sozial -
d e m o k r a t i e , die in der Leitung der Krankenkassen überwiegen -
den Einfluß besäße und sich so gern als Arbeiterpartei bezeichne ,
sei in der Verwaltung der ihr anvertrauten Gelder nicht vorsichtig

genug gewesen . Die veranschlagten Baukosten seien fast durchweg
überschritten worden .

Um die aufgestellten Behauptungen zu beweisen , wird z. B.

gesagt , daß der Voranschlag für das neue Verwaltungsgebäude der

Allgemeinen O r t s k r a n k e n k a s s e der Stadt Berlin

mit 2,8 Millionen Mark angesetzt war , während die wirtlichen Bau -

tosten 5,1 Millionen Mark betragen . Diese Behauptung ist glatt
erfunden . Der Voranschlag für das neu « Verwaltungsgebäude
dieser Kasse beziffert sich auf 4. 8 Millionen Mark . Bisher war auch

noch keine Ueberschreitung des Voranschlags bei der Vergabe von

Arbeiten vorgekommen , so daß damit gerechnet werden kann , daß die

endgültigen Baukosten unter dem Boranschlag bleiben

werden .
Wie ist es nun mit dem Einfluß der Sozialdemo -

k r a t i e in den Kassenorganen ? Die Sozialdemokratische Partei hat
weder mit der Entsendung der Versichertenvertreter in die Kassen -

organe etwas zu tun , noch auf deren Tätigkeit irgendwelchen Einfluß

auszuüben . Diese Ausgabe überläßt sie den dafür zuständigen Ge -

werkschasten . Eine Verantwortlichkeit liegt nur bei den Gewerk -

schaften . Aber auch die freien Gewerkschaften be -

herrschen die Kassenorgane nicht allein . Die anderen

Richtungen sind ebenfalls vertreten .

Besonders eigenartig mutet es an , wenn in Arbeitgeber -

Zeitungen , wie z. B. im Publikotionsorgan der Tischlerinnung

zu Berlin , „ Das deutsche Holzgewerbe " , vom 5. März 1932 , in das -

selbe Horn getutet wird . Einmal wissen diese Herren ganz genau ,

daß auch die Arbeitgeber in den Kassenorganen mit -

zuwirken haben und von ihrem Mitbestimmungsrecht recht gut Ge -

brauch zu machen wissen . In den meisten der angeführten Fälle von

Krankenkassen - Neubauten sind die Beschlüsse für die Errichtung

von Verwaltungsgebäuden einstimmig gesaßt worden . Da ist
es wenigstens erfreulich , wenn der frühere Obermeister der Berliner

Tischlerinnung , der frühere deutschnationale Reichstagsabgeordnete
P a e t h , der weder der Sozialdemokratie noch den Gewerkschaften

nahesteht , den Herrschaften selbst die Maske vom Gesicht reißt . In

seinem Organ schreibt er seinen ehemaligen Bundesgenossen in Er -

widerung auf einen Artikel „ So wirtschaften die Ortskrankenkassen "
im Publitaticmsorgan der Tischlerinnung zu Berlin , „ Das deutsche

Holzgewerbe " , u. a. folgendes ins Stammbuch :

„ Es zeugt deshalb von der grenzenlosen Beschränktheit und

Weltfremdheit sogenannter Politiker , die in ihrem Beruf vielleicht

Schulmeister , subalterne Beamte oder sonstige , im Volkswirtschafts -
leben ahnungslose gute Menschen oder vielleicht auch , wie ein Herr
Dr . Sch. , sogenannte Nationalökonomen sind , wenn sie — in häusig
demagogischer Tonart — über Luxus zetern , wenn hier und dort
einmal — es wird ja immer seltener — ein behördlicher
oder sonstiger größerer Bau ausgeführt wird . Es ist diesen
Armen noch gar nicht zum Bewußtsein gekommen , daß unsere
sieben Millionen Arbeitslose zum größten Teil des -

halb arbeitslos sind , weil nicht mehr gebaut wird , und

sie ahnen auch beim Schreiben ihrer „ hohen Politik " anscheinend

gar nicht , daß , wenn der Schornstein der Wirtschaft und Produktion
nicht mehr raucht , sie dann auch keine Gehälter mehr bekommen .

Es ist ja auch bald so weit . " Und zum Schluß : „ Durch die Ver -

hetzung bei den Wahlen , die absolute Unkenntnis der Masse der

Wähler und der nicht mit den inneren Zusammenhängen der Wirt -

schaft vertrauten Bevölkerung ist es geradezu geboten , all dem ent -

gegenzutreten , was die Atmosphäre nur noch weiter zu vergiften
geeignet ist und uns aus dem wirtschaftlichen Zusammenbruch nicht
heraus , sondern allenfalls noch immer tieser hinein bringt . "

Wie sieht es nun mit dem Luxus aus , der bei den Neubauten

getrieben worden sein soll ? Sämtliche Bauten sind in einfachem
Stil geholten . Don Pracht - und Luxusbauten kann gar kein « Rede

sein . Mit den „ Braunen Häusern " sind sie in keiner Beziehung ver -

gleichbar .
Wenn die Kreise , die über Mißwirtschaft in den Krankenkassen

schreien , in ihren Unternehmungen , und ganz besonders bei der Er -

richtung von Neubauten , dieselbe Vorsicht hätten walten lassen und

das Prinzip der Sparsamkeit so streng angewandt hätten , wie es

bei den Krankenkassen geschehen ist , dann wäre so manches Unter -

nehmen nicht zusammengebrochen , um dann mit Hilfe des Reiches
wieder in Gang gebracht zu werden .

Knöchelbruch und einen Bluterguß im Oberschenkel zugezogen .
Die Passanten nahmen sich sofort der Verletzten an , jedoch tonnt «

man keine Spur des Diebes mehr entdecken . Dieser war ober un -

bemerkt von einer Frau Margarete R. aus der Körnerstraße ver -

folgt worden , die ihn schließlich in nächster Nähe des 31. Polizei -
reviers in der Kulmstraße 37 , wohin man inzwischen gelangt
war . festhielt und einem gerade zum Dienst gehenden Polizeihaupt -

Wachtmeister übergab , der ihn zur Revierwache brachte .

Tragisches Artistenlos .
Bei der Abfchiedsvorfieilung abgestürzt . — Zwei Kinder tot .

Mannheim , 18. August .

Bei der Abschiedsvorstellung der Seiltänzer -
samilie Arank , die in Schwetzingen gastierte , ereignete
sich ein schweres Unglück . Infolge eines Rlalerialsehler «, verbunden

mit der Unvorsichtigkeit eines Angestellten , brach das Gerüst

zusammen . Die aus dem 12 Meter hohen Seil arbeitenden vier

Personen stürzten in die Tiefe . 5rank erlitt nur leichte

Verletzungen , seine zwölfjährige Tochter Zngeborg , sein elf -

jähriger Sohn h or st und der 1b jährige Artistenlehrling Heinrich
Tie » n e r wurden blutüberströmt vom platz getragen . Im kranken¬

hause sind die beiden Kinder heute nacht ihren schweren Verletzungen
erlegen . Heinrich Neuner liegt mit Snochenbriichen und schweren
inneren Verletzungen hoffnungslos darnieder .

Großer Wasserrohrbruch in Zohannisthal .
In der Porkstraße Eck « Kaiser - Wikhelm - Straße inIohannis -

thal riß gestern nachmittag plötzlich der Fahrdamm in einem Um -

fange von mehreren Quadratmetern auf , eine starke Wasser -

f o n t ä n « schoß an die Oberfläche und die ausströmenden Wasser -

mossen überfluteten emen Teil des Bürgersteigs . Wie von der

alarmierten Schöneweider Feuerwehr festgestellt wurde , war das

Hauptwass erdrück rohr gerissen . Die Bruchstelle war so

groß , daß gewaltige Wossermengen an die Oberfläche traten . Durch
Einschalten der Sicherheitsschieber wurde das beschädigte Rohr noch

einiger Zeit außer Tätigkeit gesetzt . Später traf eine Arbeiterkolonne

der Wasserwerk « an der Unfallstelle ein und nahm die Auswechslung
des geplatzten Rohres in Angriff . Die Arbeiten dürsten aller Bor -

aussicht nach heute vormittag beendet sein . Während dieser Zeit
war die Parkstraße zwischen der Johannis - und Koiser - Wilhelm -

Straße für den gesamten Verkehr polizeilich gesperrt . Mehrere

Häuserblocks waren durch den Rohrbruch einige Zeit ohne Wasser -

zufuhren .

Benzinexplosion in einer Mahnung . In einer Wohnung in der

Müllerstroß « 155 ereignete sich gestern nachmittag beim Hantieren
mit Benzin eine Explosion . Die Wohnungsinhaberin erlitt er -

hebliche Verletzungen . Samariter der Feuerwehr leffteten
der Verunglückten erste Hilf «. Das Feuer , dos durch eine Stich -
flamme entstanden war und sich auszubreiten drohte , tonnte schnell
erstickt werden .

Gerhart Herrmanr » Mostar :

4] Änfat
Sic nahmen die Bahre wieder auf , Gleichgültige ,

Freunde und Feinde , und trugen sie über den Feldweg zum
Friedhof . Zwischen den halbmannshohen runden Steinen
wanden sie sich hindurch , die sehr eng standen : einige davon

waren beschrieben mit den Namen der Toten , darunter

ruhten Männer , andere waren ohne Namen und bargen
Frauen : alle aber waren mit ihrem runden Kopf , der oft
einen Turban nachahmte , nach Osten geneigt , gen Mekka .

Für Hassan war eine Grube gegraben , so lang wie breit ,

tief und schmal . Sie ließen ihn so hinunter , daß er saß , das

Gesicht nach Osten gewandt , wie all die Steine ringsum . Ein

weißes Tuch hüllte ihn ein , nichts sollte ihn von der Erde

trennen , kein Holz , kein Eisen , nur dies dünne weiße Tuch .
Dann fiel die Erde von den Schaufeln auf seinen Leib , es

polterte nicht , es schlug nur leise auf . Niemand mehr würde
an sein Grab treten : kein Rechtgläubiger besucht einen Fried -
hos , es sei denn , um zu begraben : kein Rechtgläubiger pflanzt
Blumen auf ein Grab . Denn der Tod ist von Allah , und

Allah will , daß er auslösche , was lebte : darum soll der Mensch
nicht klein machen wollen , was groß ist, und nicht ewig , was

vergänglich ist. Deshalb verfallen die Gräber , neigen sich die

Steine , wenn sie eine Zeit gestanden haben , und fallen und

liegen im wilden Gras : niemand aber darf die Stätte ein -

ebnen , niemand dort ackern oder bauen : denn das Grab ist
Allahs .

Wie der Boden geglättet ist , wenden sie sich ab , und wie

sie wieder auf der Straße stehen , lachen sie sich an . Es ist ver -

boten , zu weinen und zu klagen , es ist befohlen , froh zu sein

nach dem Begräbnis : denn Allah will , daß die Toten tot

feien und daß die Lebendigen leben .

II .

Ich war nun schon lange wieder unterwegs . Ich hatte

guten Berdienft gefunden und schlechten , ich hackte Koffer ge -

tragen in den Städten und Mais geerntet in den Dörfern .
Weit hinter mir lagen die Berge und die Hirten , die Schafe
und der Wolf . Mit einemmal trugen die Feigenbäume schon
ihre zweite Frucht : Herbstfrucht , und mit einemmal legte sich
nächstens die feuchte Hand des Winters auf meine heiße
Stirn . Die Balkannächte waren immer kalt gewesen : jetzt
wurden auch die Tage kälter und kälter . Der Winter spielte
mit mir wie die Katze mit der Maus : schlug manchmal spiele -
risch nach mir mit Graupeln und Hagel , wie mit taufend
kleinen , scharfen , schmerzhaften Krallen , nahm mich manchmal
stundenlang in sein großes Nebelmaul , brachte nachtüber mir
Wunden bei mit seinen Frostzähnen . Ach, man muß wohl
froh sein , ein Dach über dem Koos zu haben in solcher Zeit ;
und wer ein gut Dach über sich yat , der soll nicht dem Wirt
unter den Hut sehen . . .

So sitze ich denn seit Stunden dem Ingenieur des großen
Sägewerks gegenüber und höre mir seine Reden an , die mir

widerwärtig sind . Niemand wird so schnell ungeistig wie ein

ursprünglich geistiger Mensch , den das Schicksal unter lauter

Ungeistige wirft . Auf der Universität war er vielleicht ein

ganz netter , gutmütiger Kerl ( gutmütig ist er übrigens ge -
blieben , er hat mir zwar keine Arbeit im Werk geben können ,
aber er will mir Gastfreundschaft gewähren für alle noch
kommenden Winterwochen , wie herrlich ! ) — er hat das

Trinken und die Frauen so mitgenommen wie die meisten
seiner Kommilitonen ; nun aber sitzt er seit Jahren in diesem
einsamen Werk , als einziger geschäftlicher und technischer
Leiter , jährlich einmal zwei Wochen Ferien , die er in der
Stadt verbringt und die ihm nur zeigen , daß er die Stadt und

ihn die Stadt nichts mehr angeht : da wird der Genuß zum
Inhalt , da rückt das in den Mittelpunkt , das Trinken und
die Frauen .

Davon erzählt er nun , besonders vom zweiten ; fein Ge -

ficht ist rot vom Wein , seine dick gewordenen Lippen triefen
etwas , sein Nacken wirft Wellen . „ Im Anfang war das trost -
los hier mit den Weibern " , berichtet er . „ Keine zu kriegen !
Noch die alte Hirten - und Bavernmoral , verstehen Sie ? Aber

dann kamen die Mädchen an die Maschinen , da trugen sie

zunächst mal andere Kleider , leichtere . . . da wurden nach den

zehn Stunden an der Maschine die lauen Abende wichtiger ,
die Liebe vor allem wurde wichtiger , die Mädels vernünf -
tiger . Wozu auch alles so schwer nehmen , das Leben ist

schwer genug , verdiene ich Lohn , verdiene ich auch Liebe —

haben ja recht , die Käfer ! "
Er trinkt , er schwatzt . „ Sehen Sie , da haben wir zum

Beispiel jetzt eine Arbeiterin , erst vor ein paar Monaten hier
hängen geblieben , als ihre Familie mit ihrer Schafherde
durchzog — wissen ja , im Winter begeben sich alle diese
Nomadenfamilien an ihren Stammsitz irgendwo im südlichen
Balkan . Na , sie hatte ein uneheliches Kind , da haben sie die
Alten wohl getriezt , wissen ja , wie diese alten Leute so
sind . . . da ist ihr ' s wohl zuviel geworden , und sie hat um
Arbeit angefragt , habe sie natürlich sofort eingestellt . "

Ich werde traurig : denke an meine Hirtenzeit , an Hassan
Chardans Tod und an Anjas Heldentum , könnte auch Anjas
Schicksal sein , so was , wenn ihr Vater nicht so gutartig
wäre . . . mein Gott , diese Tage damals voll Sonne . Schaf -
dunst und Bergwind und Geradheit und Selbstverständlich -
keit , und so ein Naturkind soll dann hinunter ins stickige Tal ,
in die staubgrauen Maschinenräume . . .

„ Tadelloser Kerl , die Frau . Arbeitet gewissenhaft ,
pflegt ihr Kind , daß es eine Art hat , und weiß doch zu
lieben ! Kommt übrigens heute abend zu mir , Sie werden
sie ja sehen . . . hübscher Kerl , werden Sie auch sagen . . . na ,
ich bin ja auch nett zu ihr , schenke ihr reichlich , sasa . . . ! " Er

summt vor sich hin .
Mich packt die Scham . Darum widerspreche ich ihm

nicht , aber ich darf ja nicht , draußen wartet der Winter , vor
dem nur er mich schützt , ich bin ja abhängig von ihm . Das ist
das Furchtbarste am Vagabundentum , dies Mit - den - Wölfen -
heulen - müssen , dies Abhangigsein vom Gastgeber , wer dieser
Gastgeber auch sein mag , das ist das Sklaventum , mit dem
die Freiheit erkauft wird , und das verdirbt auf die Dauer den
Charakter . Ich weiß es wohl , und ich kann es nicht ändern ,
ich bin auch schon ein gewissenloser Lump .

Es klopft stark an die Tür . Eine Frau tritt ein , derb ,
hoch , in städtischem Mantel , unter dem ein grellroter Jumper
leuchtet . Der Ingenieur springt auf , gibt ihr einen schallenden
Kuß , ich wende mich ab . Die Frau sieht mich , macht sich los ,
schreckt zurück , ich werde aufmerksam , sehe ihr ins Gesicht —
erschrecke auch — wie konnte ich das nur nicht gleich sehen ,
der Mantel , der Jumper waren wohl schuld daran , aber jetzt
weiß ich:

Anja . . . ! ( Fortsetzung folat )



Fleischpreise herunter !
Die Konsumenten dürfen nicht erneut belastet , werden .

Der Reichskommissar sür Preisüberwachung
und dos preußische Finanzministerium teilen mit :

„ Dem Reichskommissor sür Preisüberwachung sind zahl -
reiche Klagen darüber zugegangen , daß im Kleinhandel
mit Fleisch in den letzten Wochen zwar nicht überall , ober doch
vielfach , Preiserhöhungen vorgenommen seien , die in
keinem Verhältnis zu den durch die Einführung der Schlachtsteuer
und dos Anziehen der Viehpreise entstandenen Mehrkosten stehen .
Mit Rücksicht hierauf wird der Reichskommissor sür Preisüber -
wochung eine genaue Nachprüfung der Kleinhandels -
spanne für Fleisch vornehmen . Auf diese Weise wird die Gewähr
dafür geschaffen werden , daß in keinem Falle die durch die Ein -

führung der S ch l o ch t st e u e r und die Erhöhung der Vieh -
preise unvermeidbare Erhöhung der Kleinverkausspreise für
Fleisch von einzelnen Gewerbetreibenden dazu ausgenutzt wird , auch
die Berdienstspanne zum Nachteil der Verbraucher zu erhöhen . Im
Gegenteil muß erwartet werden , daß ein Teil der durch die Schlacht -
steuer herbeigeführten Belastung vom Fleischergewerbe übernommen
wird . Es ergeht daher an alle beteiligten Gewerbetreibenden die

Warnung , von Ueberpreisen Abstand zu nehmen , da sonst das

preußische Finanzministerium sich gezwungen sehen würde , noch
bayerischem Muster oder durch ähnliche Maßnahmen die Abwälzung
der Steuer zu regulieren . �

Warum hält sich der Reichskommissor groß mit Vorreden . War -

nungen und Ermahnungen auf , die wahrscheinlich doch nicht viel

nutzen werden ? Man möchtegerneTaten sehen und zwar
recht bald .

Tag der Llnfalle !
Menschen unter Auto « ! und Motorrädern .

Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten sich wieder eine auf -
fallend hohe Zahl von Verkehrsunfällen .

In der Residenz st raße in Reinickendorf - Ost geriet
der 61 Jahre alte Zeihingshändler Mar F u h r i g aus der Grenz -
straße S in Berlin N unter die Räder eines Privat -
a u t o s. Schwerverletzt wurde F. ins Reinickendorfer Krankenhaus
gebracht .

Vor feiner Wohnung in der Wilhelmstraße 25 in der City
wurde der 56 Jahre alte Friedrich Blas von einem P r i v o t a u t o
überfahren . B. fand im Urbonkronkenhaus Aufnahme .

Beim Spielen kam der 6 Jahre alte Kurt B i e l i ck e aus der

Kirchhofstraße 32 in Spandau vor der elterlichen Wohnung unter
die Räder eines Lastautos . Dos Kind wurde mit lebens -

gefährlichen Verletzungen ins Städtische Krankenhaus Spandau
übergeführt .

In Charlottenburg in der Berliner Straße wurde der 38jährige
Stadtinspektor Hermann R o j a l aus der Herschelstraße 17 in Char -
lottenburg von einem Motorrad überrannt . R. erlitt
schwere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden .

In der K ö n i g st r a ß e wurde der 58jährige Radfahrer
Edmund I o k u h n aus der Senefelderstraße 2 von einem Doppel -
spänner überfahren . I . wurde durch die Feuerwehr ins Krankenhaus
am Friedrichshain transportiert .

„ Ziede deutsch , o du Deutscher ! "
„ Clonts Carlo Lea cd. L ' avenue des Palmiers und die Sonks

provenyeaux Le Monte Carlo Beadihotel und Le Nouvel Hotel
Beadi . Eleganz und mähige Preise . Das neue Sportmg d' etee .
am Waiser gelegen , sein Blumendachgarten und sezye malerischen
Nachtlokale . L' Ile endiantee mit ihren unvergleichlichen Dar -

bietungen . Das Olympische Schwimmbad — das Luxusrestaurant " .
Was das heißen soll ? Dos ist der Text eines Inserats in der Bäder -

beilage einer Berliner Tageszeitung . Ein ganz wildes Kauderwelsch ,
zusammengestoppelt aus Deutsch , Französisch und Englisch . Beacd

z. B. ist englisch und heißt Küste . L ' avenue des Palmiers ist wieder

französisch : Palmenallee . Lporting d etee ist das schlimmste , zu -
sammengekoppelt aus dem englischen sporting und dem französischen
etee und könnte mit „ Sommerliche Sport - , Spiel - und Vergnü -
gungsstätte übersetzt werden . He enchante ist dann wieder franzö -
fisch und würde etwa heißen : Insel der Seligen oder Zauberinsel .
Und in welcher Zeitung findet man dieses aus deutschen , französi -
schen und englischen Brocken schauderhaft zusammengemixte , dieses
im allerschlimmsten Sinne undeutsche Inserat : im „ Berliner Lokal -

Anzeiger ' des Herrn Alfred Hugenberg , dem Leib - und Magenblatt
hoher und höchster deutscher Staatsmänner .

„ Rede deutsch , o du Deutscher ! " Wer hat das gesogt ? Ein Mann
namens Johann Gottfried Herder . Man wird ihn demnach im „ Ber -
liner Lokal - Anzeiger " kaum kennen .

Der Marsch auf das Eiscafö .
Gestern abend gegen 11 Uhr kamen plötzlich 10 uniformierte

funge Naziburschen zum Eiscafe Ecke der Grunewaldstraße und
der Kusiteiner Straße , ergriffen mehrere Stühle und schleuderten
sie in die Scheiben , die in tausend Stücke zerbrach . Die Gäste
flüchteten entsetzt , dos Ueberfallkommando hatte nichts mehr zu tun .
Ja , ja . die Hitze !

Berlin braucht keinen Staatskommissar .
Gegenüber anderslautenden Nachrichten wird von maßgeblicher

Seite mit Bestimmtheit versichert , daß die Ernennung eines

Staatskommissars für die Stadt Berlin nicht b e a b -

s i ch t i g t ist . Die Stadt Berlm habe zwar aus letzter Zeit einige

Steuerrückstände , sei jedoch in der Loge und berechtigt , diese Rück -

stände gegen eigene Forderungen an den preußischen Staat aufzu -

rechnen , so daß die Eintreibung der Steuern durch einen Kommissar

nicht in Frage komme .

Zeugen , die am 8. August gegen 5 Uhr morgens den Zu -
s a m m e n st o ß zwischen einem Motorrad und einer Autodroschke
an der Ecke Koch - und Friedrichstraße beobachtet haben , werden

gebeten , ihre Wahrnehmungen Herrn Rudolf D a s ch e , SW . 23.
Nostizslraße 51 , mitzuteilen .

WeHer sür Berlin : Ziemlich heiter , Temperatur etwas sinkend ,
leichte Nordwestwinde . — Für Deutschland : In der nordöstlichen
Reichshälfte mäßig warm und im östlichen Küstengebiet auch leicht
veränderlich , im übrigen Deutichland Fortbestand des heiteren und
sehr warmen Wetters .

Tie Mitteilung über de » angeblich « Zommerfeit der Temvelhoier ? c -
zirte in der TonnerStag - Morgennummer berubt auf ein Berseben : da »
irest hat schon stattgefunden .

Unser « werten

Postabonnenfren
werden gebeten , das Bezugsgeld fUr den kommenden
Monat zu bezahlen , sobald der Postbote die Quittung

vorlegt , damit die regelmäßige Belieferung beim

Monatswechsel keine unliebsame Unterbrechung er¬

leidet . FUr Abonnementserneuerungen nach dem 24 .

erhebt die Post eine VerspätungsgebUhr von 20 Pi .
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Sport .
Rennen zu hnppegarlen .

Fulmen - Rennen : 1. Lau » >Hamanni : ?. Mussolini : Z. Herzog : t Tulla .
Toto : 105: 10. Platz : Z0, 55, Z5, 1�10, Ferner nesen : Garnbrinu ». Entchi ,
Taininub . Lainvos ' Sobn , Geh voran , Paro », Prospers , Wallv . Hage -
butte , Kameradin .

ImpulS - Rennen : 1. Waliertrum iPrinteni : 2. Erika : 3. Taniri ».
Toto : 131: 10. Platz : 35, 15, 20: 10. Ferner liefen : Herodia », Visa Gloria
H. 1, Willkomm , Adebar . Aaatbon , Makrele .

Trollhetta - Rennen : 1. Kameradschaft lPrintent : 2. Enok : 3. Lützow .
Toto : 62: 10. Platz : 21, 15: 10. Ferner liefen : Feuer zauber , Horo », tberfiolz .

Ulrjch - don - Lertzcn - Rcnneu : 1. Wilderich lBöhlie ) : 1. Avanti >Printen i;
3. L- culor . Toto : l ?: 10 iWilderichi , 12: 10 lAvantil . Platz : 11, 12: 10.
Ferner liefen : Goliath , Wisa Amalsi . Tote » Rennen .

Preis von Pielan : 1. Fatime lSveblai : 2. Maiedonier : 3. Creolin :
4. Barro . Toto : 227: 10. Platz : 49, 46, 36 17: 10. Ferner liefen : Pe -
nusta , Tominikaner , Jrrigoven . Henriette , Novoli », Loe. Amonenwarte ,
Katrin , Falena .

Falkenhaufen - Rcnnen : 1. Grollenur lPretzncri : 2. Trojaner : 3. Ca »-
cade. Toto : 12: 10. Play : 10, 12: 10. Ferner liefen : Periepoli », Ideolog .

Rachtschwalbe - Renncn : I. Tell lPinzenzi : 2. Fiametta : 3. Tarnschild .
Toto : 106: 10. Platz : 19, 19, 14: 10. Ferner liefen : Meisterpolier : Lan -
sranckii , Fandem , Felek , Spitzweg , Luxus , Moria .

Toppelwett «: Walzertraum — Fatime 1675: 10.

erscheinen Abt . Sturmkalken . Heut « Heimabend in der Karl - Marx - Schule von
17 bis 19 Uhr. Anschließend Eruppenhelsersitzung .

Fricdrichshain . Abi. Freiheitsdrang . Sonnabend , 1» Uhr, Treffen zur
Fahrt nach dem Peetzsee vor dem dugendheim . Kosten 75 und 50 Pf . — Abt .
Landsberger Platz . Sanntag . 7 Uhr. Treffen zur Fahrt nach Rüdersdorf -
Kallberge Fallenecke . Kosten 60 und 30 Pf . Sonnabend , 27. August , Autofahrt
zum Uedersee . Anmeldung bis Montag . Kosten 1,20 M. einschließlich Schlasen
und Getränke .

Trevtoio . Abt . Laura de Bosts . Sonntag , 21. August . Badefahrt nach dem
Grunewald . Treffen 8 Uhr Bahnhof Treptow . 20 Pf . sür Fahrgeld . Gssen und
Getränke mitbringen .

Gruppe ükii , Lichtenberg . Di« Gruppenabende sind Dienstags und Freitags
von 171,2 bis I9>„ Uhr auf dem Sportplatz Hauffstraße . Am Sonntag , dem
21. August , machen wir eine Fahrt noch Grkner . Der Treffpunkt wird aus
dem Gruppenabend bekanntgegeben . Dir Kosten für die Fahrt betragen 50 Pf .
und sind am Freitag mitzubringen . Parteigenossische Kinder sind irrundlichst
eingeladen .

kiuleaduugen für dtefe Rubrik sind
Berit » SB «8. Liudeuftraß » 5

Parkeinachrichten für Groß - Berlin
stet , ob da » Beztrkssetretartat
t. Hak. 2 Treppe » recht », zu richte »

Beginn aller Veranstaltungen ISs - h Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe ?

2. Kreis . Bildungsausfchuß . Der Wochenendkurfu » am 20. und 2t. August
muß verlegt werden . Datum und Ort werden noch mitgeteilt .

20. Kreis . Sonntag , 21. August , im Seepapilton Tegel Kreissommerfeft . Großes
Garteakouzcrt — Kaffeekochen — Bähaeuvoriührungcn im Garten —
Kinderfackclzua . Im «aal ab 17 Uhr Taaz . Regina 15 Uhr. Giatritt
30 Ps. . Erwerbslos « lO Pf . T- az 30 Pf . Die Senosicn , welche im Besitze »on
schwarzrotgoldenen Fahnen sind, werde » gebeten , dieselbe » mitz »bri »gen .
Alle Parteigenossen nehmen an dem Sowmcrsest teil .

110. Abt. Sonnabend . 20 Avauft . 20 Uhr, bei Marr , Reue Bahnhosstr . 28,
wichtige Funktionärbesprechuna .

123a. Ab». Sonnabend , 20, August , 20 Uhr, im Sägerheim , Sägersir . 56—58,
Mitgliederversammlung . Unser Kamps nach der Wahl . — Unsere Forde -
rungen zur Linderung der Rot . Referent : Hans Mari .

Buch. Zepernick , Roatgcnial , Tchwouebeck und Schönow . Alle Parteimiiglieder
defuchen den Derbeabend der Volksbühne Berlin E. B. am Sonnabend ,
dem 20. August , 20 Uhr. im Lokal „Blaue Grotte " , Rontgental . Baer .
wolfstr . 12. Eintritt 40 Pf. , für Erwerbslose gegen Ausweis 20 Pf . Erst .
klofsige Schauspieler haben ihre Mitwirkung zugesagt .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde Groh - Lerlin .
Dorauzcige ! Die Kieisleitersitzung findet voraussichtlich Freitag .

26. August , statt . Mittwoch , 31. August , findet im Pezirksamtssaal
Kreuzbera . Porckstr . 11, «ine Sroß - Berliuer Helscroersawmlung statt .

"üH , Schiincberg . Donnerstag , 190: Uhr, . Kreishelferlitzling mit Eltern .
,W obleuten bei Genossen Klaus Rieth , Wartburgstr . 37. Tagesordnung :
PHR 1. Kasse. 2. Filmmatinee .« M Reukölln . Abt. Lichtkämpfer . Alle Sungfalken find heute , 174 Uhr,

im Heim Bergstraße . Alle Roten Falken sind heut «, 174 Uhr, in der Baracke .
Abt . Sungvolk . Wir sind heute alle ab 17 Uhr in der Karl . Marx. Schule . Abt.
Quelle . Alle Fallen müssen heut « um 17 Uhr auf dem Sportpark , Platz 6,

Sterbetafel der Groß - Verliner Partei - Organisation

69. Abt . Unser treuer Genosse Anton Bruno Müller . Berliner Str . 48,
ist durch noch nicht restlo ? geksärten Unglücksfall tödlich verunglückt . Seine
Einäscherung findet am Freitag , dem 19. August , 16 Uhr, im Krematorium
Wilmersdorf statt . Um zahlreiche Beteiligung bittet der Vorstand .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendungen tür diese Rubrik nur an das Iugends - kretoriar
Berlin SW 68 Lindenstraste 2. vorn 1 Trevve rechts

. . Wirtschaftsgeschichte . " Die vom Genossen Abraham geleitete Arbeitsgemein .
schoft beginnt am Montag , dem 22. August , 19*4 Uhr, in ber Arbeiterbildungs .
schule sLindenstr . 3, 2. Hof, Ii Treppen rechts » einen selbständigen Kursus
über : . . WirtschaftsgKschich�e" Dauer voraussichtsich lll Abende . Anfänger sind
willkommen .

Jede Jugendgeuossi » und jeder Ivgendgevssse trogt unsere Plakette
Tugend gegen Krieg ! -

Heute . Ireitag . 20 Uhr .

Arkovaplatz : Elisabethkirchstr . 19. Kampfliederabend . — Rosevthaler Bor -
stadt : Tieckstr. 18. Wie erkennen mir die gesellschaftliche Wirklichkeit ? — Hansa :
Bochumer Str . 8d. Bunter Abend . — Moabit I: Waldenserstr . 20. Warum mutz
ich organisiert sein ?" — Moabit II : Bremer Str . 70. Arbeitsbeschaffung . —
Sportpalast : Genthiner Str . 17. Die moderne Schule . — Gesundbrunnen N:
Koloniestr . 8, 3. Hos. H' . Polizei und Arbeiterschaft . — Arnimplatz : Sonnen .
burger Str . 20. Tagespolitik . — Arnsmalder Platz I: Schönlanker Str . 11,
B. 6. Verfassung in Theorie und Praxis . — Balkon : Mandelstr . 2. Bunter
Abend . — Falkplatz H: Sonnenburqer Str . 20. Luftiger Abend . — Hohen -
schönhaufen : Freienwalder Str . 6. Warum sind wir arbeitslos ? — Helmholtz -
platz : Kastanienallee 81. Bunter Abend . — Nordosten I: Danziger Str . 62,
B. 3. Tagespolitik . — Deitzensee : Easeler Str . 2. Experimental - Abend . — A» -
dreasplatz I: Brvmmvstr . 1. Heimabend . — Baltenplatz : Tilsiter Str . 4—5.
Jugend und Recht. — Frankfurter Viertel : Frankfurter Allee 397. Rote - Falken .
Arbeit in der SA? . — Friedrichshain : Disstelmaperstr . 5—6. Arbeitsgemein .
schoft. — Petersburger Viertel : Ebertpstr . 12. Kamyfliederabend . — Stralauer
Viertel : Gotzlerstr . 61. Liederabend . — Warschauer Viertel : Litauer Strotze .
Ausgang der Reichstagswabl . — Warschauer Viertel f' R. -F. ) : Litauer Str . 18.
Sexuelle Fragen . — Luisenstadt : Dassertorstr . 4. Arbeitsdienst . — Friedenau :
Osienbacher Str . 3z. Bunter Abend . — Scköneberg I: Hauptstr . 15. Musik .
abend . — Eichkamp : Schule . Arbeitsgemeinschaft . — Eharlottenburq : Rosinen .
stratze 4. Schallplatten . — Charlottenburg - Süd : Vestalozzistr . 40. Politische .
Lage. — Spandau ( Jüngere ) : Lindenufer 1. Leseabend . — Lankwitz : Schule
Schulstratze . Kommunistisches Manifest , 3. Teil . — Lichterfclde : Albrechtftr . 14z.
Unsere Reichsverfassung . — Britz : 19� Uhr Spielen Parchimer Allee. — Neu .
kölln I: Sander . Ecke Hobrechtstratze . Soziologie . — Neukölln H: Sportplatz . —
Neukölln III : Sportabend , Matz 6. — Renköll « 1�: Kanncr Stratze . Heitere «
aus vier Ländern . — Neukölln IX: Schule Mariendorfer Weg. Filmbelvrechung .
— Neukölln XI: Svortabend . — Baumschulenweg : Ernststr . 16. Mitglieder .
versammluna . — Schöneweide IT: Berliner Str . 31. Sckiollvlattenabend . —
Treptow : Elsenstr . 3. Anti - Krieasabend . — Bohnsdorf : Badeabend . — Falken -
b�rg: Gemein. schastshaus . Brettsvielabend . — Friedrickshageu : Kabnfahrt . —
Köpenick l: Sva�iergang . — Köpenick TT; Badeabend . — Tricdrichsfelde :
Gunterftr . 44. Jugend gegen Krieg . — Kaulsdorf : Adolfstr . 25. Schachabend . —
Mt' blsdorf : Badeabend . — Aermsdorf : Beteiligung an dem Volkstanzabend der
FTGB . — Reinickendorf - Oft : Lindauer Str . 1. 5 218. — Reinickendorf - Deft :
Seidelstr . 1. Bunter Abend . — Wittenau : Hauptstr . 13. Kampfliederabend .

*

Hcrmsdorf . Am Dienstag starb unsere Genossin Gertrud Mayer nach
schwerem Krankenlager an den Folgen eines erlittenen Unfalles . Wir werden
ihrer stets gedenken . Die Beerdigung findet beute , 1514 �r , auf dem Herms »
dorfer Friedhof statt . Wir erweisen unserer Genossin Gertrud die letzte Ehre .
Wir treffen uns 14�: Uhr Bahnhof Hermsdorf .

Werbebezirk Reinickendorf : Wir nehmen an der Beerdigung unserer Genossin
Gertrud Mayer auf dem Hermsdorfer Friedhof , 15U Uhr, teil .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14, Sebastionstr 37 —38 Hot 2 Tu.
Pankow ( Ortsverein ) . Kamerad August Götsert ( Buch) ist am Diens .
tag nach siebenjähriger treuer Mitgliedschaft verstorben . Die Be.

erdiauna findet am Freitag , dem 19. August , 15 Uhr. vom Trauerhaus Ber .
lin - Buch, Lindenhofstr . 6, aus statt . Die hierzu eingeteilten Kameraden treten
13�1 Uhr Bahnhof Panrow . Schönhausen on. Anzug : Uniform , lange , dunkle
Hose, schwarzer Binder . Ortsveremsfohne , Tambourkorps mit Instrumenten .

Sozialistischer Esyeranto - Bund . Am Sonntag , dem 28. August , Bezirks »
konferenz in Potsdam , Volkshaus . Augustaftratze . Beginn 9 Uhr. Sämtliche
Gruppen sind vertreten ? Radler treffen sich um 7 Uhr am Brandenburger Tor .
Am Sonnabend , dem 20. August . Radfahrt nach Strausberg . Treffpunkt oller
Radler um lO' s Uhr vor dem Bahnhof Lichtenberg . Friedrichsfelde . Fahrt mit
Wimpeln . Gruppe Zentrum und Kindergruppe „Libereeo " Freitag , 19. Au»
gust , 1914 Uhr. im Metallarbeiter - Verbandshous . Ismo Kiel progreZi # E.
ne M pnn inco .

Deutsche Gesellschaft sür Pilzkunde . Vilzexkurfionen am 20. August in die
Köpenicker Forsten . Ab Bahnhof Friedrichstraße 14. 40 Uhr, ab Köpenick
15. 08 Uhr, weiter mit Autobus .X 27 nach Müggelheim . ( Umsteigefahrschein
bei der Eisenbahn lösen . 35 Pf. ) Führung : Studienrat Hennig . Sonntag ,
21. August , zum Rangsdorfer See und nach Jühnsdorf . Ab Potsdamer Bahn »
Hof 8. 21 Uhr. nur bis Dahlewitz (9 Uhr) . Führung : Herr Voigt . Gäste
willkommen .

Deutscher Arbeiter ' Mando' inisten . Bund. Ortsgruppe Wedding . Sonnabend ,
20. August , 15*4 Uhr. in der Strafanstalt Plötzenfee Konzert .

Das Erfolgesystem eine » Theaterabonnements . Eine Reihe von Vorzügen
zeichnen das Abonnement des Rose - Theaters aus . Während meistens mit den
Eintrittspreisen noch Nebenkosten verknüpft sind, kennt das Rose. Theater -
Abonnement gar keine Sonderkosten , obwohl die Preise ganz niedrig festgesetzt
sind; sie bewegen sich zwischen 0�0 M. und 1. 75 M. Als Neueinführung werden
Bolksvorstellungen im Abonnement aufgelegt , die ungekürzte Borstellungen in
erster Besetzung , und zwar jeden Mittwoch , 5. 15 Uhr, bringen zu Preisen von
0. 30 M. bis 1. — M. In den' Eintrittspreisen sind die Preise für Programm
und Garderobe enthalten . Das besondere Entgegenkommen , das die Direktion
des Rose . Theaters beweist , zeigt sich in den äußerst kulanten Zahlung ».
bedingungen . da keine größeren Ratenzahlungen zu leisten sind, sondern l«.
weils nur eine Borstellung im voraus zu zahlen ist.

&\ e*e
0 We�e

nur soweit Vorrat

Mcngenabgabc vorbehalten
Soitonifhluu - VvkQuLJ . - i . 20 .



Bankrotterklärung »er Unternehmer
öcr ( AummHempe ! als �Bsrffdjoflsfüljrcr / Von Fritz Tarnow , M. d . R .

Der Reichsverband der deutschen Industrie er -
bebt Anspruch daraus , als die Vereinigung der deutschen Wirtschasts -
sichrer anerkannt zu werden . Noblesse oblige : Sofern es eine
zentrale Verantwortlichkeit für das Geschehen in der privatkapita -
listischen Volkswirtschaft gibt , liegt sie beim Reichsverband . Was
tut er angesichts der katastrophalen Wirtschaftslage ? Welche An -
strengungen unternimmt er . um die Wirtschast aus ihrer Erstarrung
zu reißen , um die eingeschrumpfte Versorgungsbasis des deutschen
Volkes wieder zu erweitern ? Was schlägt er vor , um dem drohen -
den Unheil zu begegnen , daß im kommenden Winter die Sechs -
Millionenarmee der Arbeitslosen weiteren Millionenzuwachs be-
kommt ?

Nun , der Reichsverband der Industrie war am Niktwoch
zu einer Tagung versammelt , um „ Stellung zu nehmen " .

Zwar war es weniger das Bedürfnis nach eigener Jnitia -
t i v e , was chn aus dem Sommerurlaub aufgescheucht hat , als viel -
mehr die verlautbarte Absicht der Reichsregierung , nun endlich
Arbeitsbefchasfungspläne ins Werk zu setzen . Angesichts
der völligen Rat - und Hilflosigkeit der privaten Wirtschaftssührer
gegenüber dem Toben der ökonomischen Krise müßte man erwarten ,
daß die Unternehmer mit Freuden die Initiative des Staates be -
grüßen . Gewiß , sie sind auch durchaus nicht abgeneigt , neben geld -
lichen Subventionen öffentlich « Aufträge entgegenzunehmen , sogar
„ in einem erheblich erweiterten Umfange als bisher vorgesehen " .
Aber es bleibt doch ein schmerzender Stachel zurück , daß der Staat
sich anmaßt , die gänzlich fehlende Unternchmerinitiative ersetzen zu
können . Feierlich verkündet der Reichsverband den „ Standpunkt ,
daß aus dem Wege einer öffentlichen Arbeitsbeschaffung eine
konjunktursördernde Beeinflussung nicht erreicht
werden kann " .

Es würde sich verlohnen , an diesem Satze den Grad der volks -
wirtschaftlichen Erkenntnisse bei unseren obersten Wirtschastssührern
nachzuprüfen . Man weiß , daß im kapitalistischen System die Krisen
nicht anders überwunden werden können als durch eine Neubele -

bung der Investitionstätigkeit . Einer der maßgebenden Persönlich -
keiten im Reichsverband der deutschen Industrie , der Generaldirektor
Dr . K ö t t g e n , hat kürzlich im Reichswirtschastsrat mit Recht dar -
auf hingewiesen , daß nach der großen Ueberinvestierung während
der letzten Konjunktur aus Jahre hinaus ein Neubedarf
an privatwirtschaftlich möglichen Investitionen im nennenswerten
Umfange nichtbestünde . Auch vom privatkapitalistischen Stand -
punkt aus sind darum in der gegenwärtigen Situation öffentliche
Investitionen wahrscheinlich das einzige , sicher das wirksamste Mittel ,
um den toten Punkt überhaupt überwinden zu können .

Indessen der angezogene Satz in der offiziellen Verlautbarung
des Reichsverbandes ist nur die Einleitung für den Appell
an die Regierung , nur fa nicht nachzulassen mit Maßnahmen , die
allein „ konjunktursördernd " seien . Man sollte meinen , daß der
furchtbare Niedergang der Wirtschaft , der durch die planmäßige
Zerstörung der Massenkauskrast immer weiter ge-
trieben wurde , auch der Unternehmersührung Anlaß geben müßte .
endlich einmal über neue konstruktive Möglichkeiten für die Wieder -

belebung der Wirtschaft nachzudenken . Das ist vergebliches Hoffen .

Man hat seinen alten bewährten Kummistempel als Gedanken -

ersah : „ Beseitigung der innerwirtschaftlichen Hemmungen , die
die freie Entwicklungsmöglichkeiten beeinträchtigen " und

. „ Senkung der Produktionskosten , daß die Betriebe wieder
rentabel wirtschaften können " .

Daß nun schon seit vielen Monaten unentwegt „gesenkt " worden

ist , daß die Wirksamkeit dieses Rezeptes nun genugsam praktisch
erprobt , daß das deutsche Volk damit bis an den Rand des
Grabes „ kuriert " worden ist , daß die Wirtschaft um so mehr
verfiel , je mehr die „ Produktionskostensenkung " Fortschritte gemacht
hat , alle diese Erfahrungstatsachen können Menschen nachdenklich
machen , aber — sie haben keine Wirkung aus G u m m i st e m p e l !

Zu der Zeit , als die deutschen Unternehmer Milliarden in sinn -
losen Fehlinvestitionen verpulverten , haben sie jeden Tag geschrien ,
Deutschland würde untergehen , wenn nicht — mehr Kapital
gebildet würde . Als die Absatzkrise der Konjunktur ein Ende

machte , haben sie noch lauter geschrien , das Lohnniveau müsse
radikal gesenkt werden , well sie das für das einzige Mittel hielten ,

Verbrauch und Absatz wieder zu heben . Als unerklarlicherweffe der
Absatz trotz Lohnsenkungen immer weiter zurückging , haben sie sich
mit verstärkter Wucht gegen die Tarifverträge geworfen , um
jede Grenze für ein hemmungsloses Abgleiten der Löhne zu be-

seitigen !
Die wohlwollende Hllse des Staates und der Druck der unge -

heuerlichen Arbeitslosigkeit haben es den Unternehmern ermöglicht ,
ihre Absichten durchzusetzen . Die Mehrzahl der noch beschäftigten
Arbeiter — von den Arbeitslosen ganz zu schweigen — hat heute
ein Einkommen , das gerade noch notdürftig für Wohnung und Er -

nährung ausreicht . Weder « in Hemd noch Stiesel können

sie sich kaufen . Die Betriebe , in denen Konsumgüter hergestellt wer -
den , sind verödet . Die Fabriken , in denen Produktionsmittel
fabriziert werden , sind geschlossen . In der Eisenerzeugung ,
bei der Kohlenförderung , im Handel , be, der Verkehrswirtschast —

überall nistet der Pleitegeier , weil der Umsatz fehlt . Die
kleinen Gewerbetreibenden und Händler , die so inbrunstig da ? hohe

Lied des Lohnabbaues mitgesungen haben , verfügen heute über ge -
nügend Zeit , darüber nachzudenken , daß ihr soziales Geschick un -
trennbar mit dem der Arbeiterschaft verbunden ist , wie auch die Not
der Landwirtschait mit dem Hungerriemen der Arbeiterklasse aufs

engste zusammenhängt . Und der Reichsverband der deutschen In -

dustri « greift zu seinem Gummistempel :

Senkung der Produktionskosten , d. h. weitere Senkung der

Löhn « ! Befreiung von den innerwirtschaftlichen Hemmungen ,
d. h. weiterer Abbau der noch übrig gebliebenen tarisvertrag .
lichen Bindungen ! Neben einem ärgerlichen Fußtritt gegen die

Arbeilsbeschassungspläne der Regierung ist da » alle », was die

Herren und nach ihrer Meinung allein berufenen Führer der

EZirlschaft dem verzweifelten Volke zu bieten haben !

Wenn im Reichsverband der deutschen Industrie noch ein

kleiner Rest von Fähigkeit der Selbsterkenntnis vorhanden ist ,

müßt « dort begriffen werden , daß die „tiefe ontikapitalistisch « Sehn¬

sucht " , die durch da ? deutsch « Volk gebt , nicht ausschließlich aus den

sachlichen Nöten stammt . Sie ist wesentlich mit verursacht durch
die Entgötterung der sogenannten Wirtschaft » -
s ü h r e r , bei denen das Mißverhältnis zwischen Ansprüchen und

Leistungen zu kraß geworden ist , als daß nicht im Volksbewußffein
die Frage akut werden mußte , ob die Wirtschaft noch länger einer

solchen Führung anvertraut bleiben darf .

Die Zinsbelastung der Wirischast .
Hausbesitz und Landwirischast am stärksten enilastei .

Wenn die von vsftziäsen Untersuchungen unter allen Umständen

zu verlangende Zuverlässigkeit in diesem Falle gewährleistet ist ,
dann muß man dem Institut für Konjunkturforschung

für eine Untersuchung dankbar sein , die die K a p i t a l v « r s ch u l -

d u n g der ganzen deutschen Volkswirtschaft und die auf der Gesamt -

Wirtschaft liegenden Zinslasten zum Gegenstande hat und die

jetzt veröffentlicht worden ist .

Die gesamte Zinslast der offenilichen und privalen Wirtschaft

für Lang - und Kurzkrediie wird für Mille 1332 aus jährlich
62 Milliarden Mark geschätzt .

Dieser Zinslast von 6,2 Milliarden entspricht eine Verschuldung von

etwas über 96 Milliarden Mark , von denen 66 Milliarden

langfristige und etwa 36 Milliarden kurzfristige Kredite sind Im

Jahre 1931 betrug die gesamte Zinslast noch 7. 6 Milliarden Mark .

Es ist bis Mitte 1932 insgesamt eine Entlastung um 1,4 Mil -

liarden Mark eingetreten . Diese Entlastung ist in der Haupt -

fache auf die Zinssenkung für langfristige inländische Kredite durch
die Dezembernotverordnung ab I . Januar zurückzuführen .

Die Gesamtzinslast von 6,2 Milliarden gliedert sich in

3,5 Milliarden ( 1931 noch 4,8 ) für die Verzinsung der lang -
fristigen Kredite und 2,7 Milliarden ( im Jahre 1931 noch
2,8 ) für die Verzinsung der kurzfristigen Kredite . Fast ein Fünftel ,
rund 1,2 Milliarden , kommen etwa je zur Hälfte auf die Verzinsung
von lang - und kurzfristigen Auslandskrediten .

Während die Zinslast aus inländischer Verschuldung so be -

trächtlich gesenkt wurde , ist die Zinslast aus den Auslands -

s ch u l d en nahezu unverändert . Die langfristige Inlandsverschul¬
dung lautet überwiegend auf Zinssätze bis zu 6 Prvz . Die Nominal¬

zinsen der Auslandsanleihen sind zum größten Teil höher als
6 Proz . ; sie betragen bei fast 36 Prvz . sogar mehr als 7 Proz . Der

durchschnittliche Esfektivzins für alle seit der Währungsftabili -
sierung aufgenommenen Auslandsanleihen betrögt für den Anleihe -
schuldner ( dabei ist der oft unter Pari liegende Auslandskurs be -

rücksichtigt ) 9,65 Proz . Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den

kurzfristigen im Ausland ausgenommenen Schulden .
An der Gesamtoerschuldung sind kurzfristige Kredite

mit 3 3 Proz . , dieselben Kurzkredite sind an der Zinslast aber
mit 44 Proz . beteiligt .

Besonders wichtig und interessant sind die Feststellungen über
die Verteilung von

Verschuldung und Zinslast auf die einzelnen Wirtschasts -
Zweige .

Die Verschuldung der Landwirtschaft betrug 1936 11,63 ,
1931 aber 11,77 Milliarden M. Für Mitte 1932 hatte sich die

Zinsenlast der Landwirtschaft aber gegenüber dem Vorjahr von

1,61 auf 6,85 Milliarden M. verringert , also um 166

Millionen M. ! Beim Hausbesitz hatte sich 1931 gegen -
über dem Vorjahr die Gesamtoerschuldung von 26,65 aus 27,95 Mil -

liarden erhöht . Die gesamt « Zinslast betrug aber Mitte 1932 nur

1,51 gegen 1,83 Milliarden M. im Jahre vorher , also 3 26 Mil -

lionen M. weniger !
Aus Reich , Länder , Prooinzen und Gemeinden

kam 1931 eine Kapitaloerschuldung von 22,22 gegen 22,13 Milliarden

im Jahre vorher . Die Zinslast war Mitte 1932 mit 1,43 Milliarden

gegenüber dem Vorjahr unverändert geblieben . Aus öffentliche

Unternehmungen und Zweckverbänd « kam 1931 eine Ver -

schuldung von 5,36 Milliarden gegen 4. 49 Milliarden im Vorjahr .

Ihr entspricht zu Sem angegebenen Zeitpunkt «ine vergleichsweise
unveränderte Zinslast von 6,34 Milliarden .

Die eigentlich « Privatwirtschaft , Handel , Verkehr , Hand -

werk , Industrie usw. , zeigte . 1931 eine Kapitaloerschuldung von

26,36 gegenüber 36,36 Milliarden im Jahre vorher . Es sind also
rund

4 Milliarden Mark von der Privalwirkschafi in diesem
einen Jahr getilgt

worden . Ein guter Beweis für die Unwahrhaftigkeit der

Behauptung , die P r i o a t w i r t s cha s t sei unren¬
tabel : z. T. freilich auch eine Folge der Schuldentilgung aus

durch die Krise freigesetzten Kapitalien . Dieser außerordentlich be -

achtlichen Senkung der Kapitaloerschuldung in der Privatwirtschaft
steht auch «in « sehr starke Entlastung der Zinslast zu
Mitte 1932 von 3,66 auf 2,16 Milliarden M. , also um 9 66 Mil -
lionen M. . zur Seite .

Wichtig ist auch die verschieden durchschnittliche Zins -

belastung der einzelnen Gewerbe zw « ige . Für die

Landwirtschaft ist eine durchschnittliche Iahresverzinsung der

festgestellten Kapitaloerschuldung von 7,2 Proz . ermittelt , für den

H a u s b e s i tz ( absolutes Ueberwiegen der Hypothekenschulüen ) von
nur 5,4 Proz . , bei Reich , Staat , Provinzen und
Gemeinden von 5,9 Proz . , bei öffentlichen Unter -

nehmungen von 6,6 Proz . , bei Handel , Verkehr , Handwerk und

Industrie , also in der eigentlichen Privatwirtschaft von

8,6 Proz . So interessant diese Ziffern sind , so sind sie doch in der

ganzen Aufstellung die am wenigsten wertvollen . Das Bild würde

sich nämlich von Grund auf ändern , wenn die Tatsache berück -

sichtigt werden würde , daß die Privatwirtschaft überwiegend kurz »
sristig und deshalb teuer , die Landwirtschaft , je nach Groß - und

bäuerlichen Betrieben ganz verschieden kurz - und langfristig , die

Öffentlichen Unternehmungen überwiegend langfristig und der

Hausbesitz fast ausschließlich langfristig oerschuldet sind .

FETTE , EIER WURSTWAREN F R 8 S C H - F L E I S C H GEFLÜGEL UND WilD FISCHE , RÄUCHERW .
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In den Dachhallen

spielen die Kapellen

Jlja Livschakoff • Raul Godwin

Gutsbutter

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1. 06
Molkereibutter . . . . . . . . Pfd. 1. 20
Tafelbutter I

. . . . . . . . . . .

Pfd. 1. 28
Markenbutter . . . . . . . . .pfd. 1. 32
Teebutter o. Salz . . . . .Pfd. 1 40
Fst . Bratensdimalz . . . Pfd. 0. 46
Pst. Bratenschm . m. Grleb . Pfd. 0. 50
Flomenschmalz . . . . . . .Pfd. 0. 52
Margarine , Cocosfeft 3 Pfd. 0. 88
Knäckebrot . . . . . . .o. sa, o. m, 0. 20
Frische bulg . Eier io Stüde 0. 66

Fr . rum . Eier
10 Stck . • «• ■• • • • • • • ■•

0 . 59

Konsum - Sülze . . . . . . . .Pfd. 0. 28
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 70
Fleischwurst

. . . . . . . . . . . .

pfd. 0. 72
Landleberw . , Hausm. . . Pfd. 0. 85
Dampfwurst

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 72
Feine Leberwurst . . . . .pfd. 1. 08
Bln . Mettwurst . . . . . . . .pfd. 0. 98
Thür . Knackwurst . . . . .Pfd. 1. 13
Grobe Holsteiner . . . . Pfd. 1. 28
Schinken speck . . . . . . . .Pfd. 1. 24
Speck mager Pfd. 0�8, fett Pfd. 0. 78

Knoblauch - fl 7fl
Wurst , fein . . . . . . . .Pfd . W. l U

Suppenfleisch . . . . .an Pfd. 0. 48
Gehacktes

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 48
Goulasch

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 86
Hammel - Vorderfl . . . . .Pfd. 0. 63
Hammelkeule . . . . . . . . .Pfd. 0. 78
Rückenfett bratfertig . . . Pfd. 0. 64
Schweine - Kotelett . . . . Pfd. 0. 88
Schw . - Schinken o. B. . . Pfd. 0. 78
Schweine - Kamm . . . . . .Pfd. 0. 84
Kastler mild . . . . . . . .an Pfd. 0. 84
Schulterblatt

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 64

Kalbsroulade n 78
Unser Schlager . . . . Pfd.

Wolgahühner . . . . . .an Pfd. 0. 55
Frische Hühner . , . . an Pfd. 0. 70
Brathühner . . . . . . . . .an Pfd. 0. 98
Frische Enten . . . . . . .an Pfd. 0. 88
Rebhühner

. . . . . . . . . . . .

stdr . 1. 35
Hirschkeule . . . . . . . .an Pfd. 0. 82
Hirschrücken . . . . . . .an Pfd. 0. 78
Hirschblatt . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 64
Wildschweinkeule . an Pfd. 0. 80
Wildschweinrücken . . Pfd. 0. 88
Rehkeule . . . . . . . . . . . .an Pfd. 1. 18

Wild - Ragout
Pfund . .

Schellfisch

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 14
Kabeliau , Seelachs O. K. I . G. Pfd. 0. 12
Rotbars o. K

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 14
Kabeljaufllet . . . . . . .an Pfd. 0. 16
Grüne Heringe . . . . . .3Pid . 0. 35
Leb . Schleie . . . . . . . . .an Pfd. 0. 88
Fettbücklinge . . . . . . . . . .Pfd. 0. 20
Räucherheringe . . . . . .stdt . 0. 12
Schellfisch geraudier » . . Pfd. 0. 30
Oelsardinen . . . . . . . . . .5Ds . 0. 95
Räucheraal . . . . . . . . . .v, Pfd. 0. 88

0 28 Lebende Aale R VRU ■ U Pfund 1. 40 , 1. 10, 0. 90 , " ■ '

Bruchreis . . . . .. . . . . . . . . .Pfd. 0. 11
Burma - Reis

. . . . . . . . . . . . .

pfd 0. 13
Weizenmehl . . . . . . .an Pfd. 0. 22
Haferflocken . . . . . . . . . .Pfd. 0. 22
Hartweizengries . . . . . .Pfd. 0. 24
Viktoria - Erbsen . . . . .2 Pfd. 0. 29
Linsen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd. 0. 15
Hartaries - Makkaroni Pfd. 0,34
Eier - Nudeln . . . . .„ „ . . Pfd . 0. 35
Kartoffelmehl . .. . . . .Pfd. 0. 18
Rote Grütze

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 80

Van . - Puddingpulver . Pfd. 0. 38
Puddingp . f. Pak . . . 3 Pak. 0. 20

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . .

«/, Ds. 0. 42

Jg. Brach- v. Sdmittbohnen - . Ds. 0. 42

Jg. Erbs. ' /, Ds. 1. 1», UM, 0. 14, 0. 500. 48
Gem. Gem. »i . Os. 1�0,1�5, «LS, 0. 58

Brechsparg . kz. Absdin . ' / . Ds. 0. 85
Pflaumen mit Stein . . . . «/ , Ds. 0. 50
Preistel beeren . . . . . . .«/, D». 0. 85
Stachelbeer , gegrünt >/, Ds. 0. 68
Pflaumenmus ca . 2Pfd . - Eim. 1. 00
Apfel - Marm . , 2 Pfd. Bm. 0. 68

Aprikos. - Konflf . ea. 2 Pfd. -Ein, 1. 06
Apfel - Gelee . . . . . . . . . .Glos 0. 60
Kunsthonig . . . . . . . . . . .Paket 0. 39

Strudel - Äpfel . . . . . . . . .Pfd. 0. 15
Muskateller Birnen 2 Pfd. 0. 25
Pfirsiche . . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 22
Pflaumen

. . . . . . . . . . . . .

2 Pfd. 0. 35
Preiflelbeeren . . . . . .2 Pfd. 0. 35
Zitronen . . . . . . . . . . . .10 Stüde 0. 68

Rot- , Weiö- , Wirsingkohl 3 Pfd. 0. 10
Möhren

. . . . . . . . . . . . . . .

4 Pfd. 0. 15
Tomaten . . . . . . . . .. . . . . .Pfd. 0,10
Rosenkohl

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 20
Zwiebeln

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,06
Grüne Bohnen . . . . . .3 Pfd. 0. 20
Kartoffeln . . . . . . . . . . .10 Pfd. 0. 28

Bowlenwein 10 Ltr. sje , Lfr, 0. 60
Laubenheim . 10 Ltr. (. so. Ltr. 0. 68
Niersteiner . io Ltr. «. so, ltr . 0. 90
Johannlsb . o. Cyder 10 L 8. 50, L. 0,68
TarTagonao . Wemt. 10 L. 040, L 1. G0
Samoi , Malaga 10 Ltr. 10. 50, Ltr. 1. 10
Laubenheimer . . . . . . .m. PI. 0. 88
St . Martiner Berg . . . . m. PI. 0. 80
Kesten . Herrenberg m. Fl. 0. 85
Guntenbi . Steinberg rn. Fl. 1. 00
26er Haut Sa uternes 5 PI. 8. 25, Fl. 1*75
Weinbr . Spezial Ltr. m. Fl. 4. 20
Obsisdioumwein z. Bowle FI. 1. 2S0. 98

Harzer Pak . . . . . . .ea. I Pfd. 0. 25
Camembert vollf . 2 Sdiachf . 0. 35
Briekäse , vollf . . . . . . . .Pfd. 0. 58
Stein buscher vollfett . . . Pfd. 0. 68
Edamer o. Holländer vollf . Pfd. 0. 66
Allg . Limburger vollf . Pfd. 0. 72
Romadur 200/0 . . . . . . . .Stdt. 0. 22
Tilsiter a. Rinde 20 »n . . . Pfd. 0. 38
Allerf . Butterkäse 50 % Pfd. 0. 30
Faustkäse . . . . . . . . . . .s Stüde 0. 20
Sahnenschiditkäse Pk. ca . 1 Pfd. 0. 45
Emmenthalero . Rd. . . . S<hH. 0. 50
Geheimratskäse vollf .Sf.c. 1 Pfd. 0. 98

Gebr . Gerste 8 98 Stang . - Spargel 1 98 Blumenkohl 818 Himbeersaft 138 Bayr . Schweizer 8 QR
Md . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .U . tU soöOer . . . . . . . . . . ." o » . an Kopf . . . . . . . . . . . . . . . . .U . IU „ der Orangoada , lltar ,,1 ' ü wollt ««

- - - - - - -

W. w JPfd .

Bettellungen für Sonnabend müssen bis Freitag

KOLONIALWAREN KONSERV . ,MARMEL . OBST UND GEMUSE WEINE , SPIRITUOS . DIVERSE KÄSE

vollfan . . . . . . .an Pfund

in unserem Besitz seinl

Beginn : J. August



Nr . 389 » 49 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Freitag , 49 . August 4932

xudfer : Das kleine Hitädchen

und der Schwarme 3 > rache
�

In China gibt es , wie in Japan , Geheimverbände .
Sie stehen alle unter dem Zeichen des „ Drachen " , dem Symbol
Chinas . Cs gibt da den „ Gelben Drachen " , den „ Drachen der
Göttin Ma " u. a. m. Ihre Aufgabe besteht weniger darin , einem
Gegenwarts - oder Zukunftsziel Blutopfer zu bringen , als alte
Schulden , die am Volke begangen wurden , zu rächen . Die chinesische
Rachsucht ist bekannt , und es gibt eine Menge Verbrechen , die die
Geheimbündler nicht ungefühnt lassen . Eine Blutschuld kann oft
Jahrzehnte zurückdatieren , der Träger einer solchen Schuld nicht
mehr unter den Lebenden weilen — steht der Fall auf der schwarzen
Liste der Rächer , so bleibt er nicht ungestraft . Gewiß hat das
moderne , aufgeklärte China mit solchen Rachefeldzügen nichts mehr
gemein . Aber in diesem Volke , das so stark in seiner vieltausend -
jährigen Tradition wurzelt , lebt noch immer eine Schicht wilder
Fanatiker , für die die Vergangenheit unverändert weiterlebt .

Mit der Niederwerfung des Boxeraufstandes durch die ver -
einigten sieben Weltmöchte haben sich die Rassengegensätze in China
verschärft . Besiegt von der Uebermacht der Zivilisationsmächte , von
deren überlegener Gewalt unter Druck gestellt , unfähig zur Auf -
lehnung , flüchteten sich die Besiegten in dunkelste Geheimbündelei .
Der Kampf gegen den einzelnen begann . Diese unterirdisch ge -
führten Kämpfe wurden Stoff für Schauerromane . Aber die
Romane waren wahrer , als man es für möglich halten sollte . Es
ist noch gar nicht so lange her , daß sich wieder einmal das dra -
matifche Schlußkapital eines solchen Romanes ereignete . Die Ge -
schichte trug sich in einer europäischen Hauptstadt zu. Sie verdient
deshalb hier wiedergegeben zu werden , weil sie den modernen ,
gegenwärtigen Menschen in Konflikt mit seiner Vergangenheit zeigt .

Ein chinesisches Mädchen studiert auf einer europäischen Uni -
versität Medizin . Sie ist nicht nur für den Geschmack ihrer Rasse
hübsch , vor allem aber von einem bezaubernden Wesen , dem ein
junger englischer Student nicht widerstehen kann . Er findet Gegen -
liebe . Beide , modern denkende junge Menschen , ziehen zusammen ,
leben in einer Art Kameradschaftsehe und bestreiten den Unter -
halt von dem Monatswechsel ihrer Angehörigen . Das heißt , der
Junge wird von seiner in England lebenden Mutter unterstützt ,
während das Mädchen von einem in China weilenden Vormund
regelmäßig Zuschüsse erhält . Ihren Landsleuten , die auch ihre Kol -
legen sind , bleibt das Verhältnis mit dem jungen Engländer nicht
verborgen , aber sie unternehmen nichts , es zu stören . Es sind alles
junge fortschrittlich gesinnte Menschen , denen jeder Rassengegensatz
fremd ist . Im Gegenteil , sie bemühen sich um die Freundschaft ihres
englischen Kollegen und wachen mit rührender Anhänglichkeit über
das Paar .

Eines Tages wird dem Mädchen die Nachricht überbracht , daß
ihr Vormund angekommen sei und sie zu sprechen wünsche . Die
kleine Chinesin ist über den plötzlichen Besuch wenig erfreut , bangt
sie doch ein wenig vor dem Vormund , den sie als alten traditions -

gebundenen Menschen kennt . Die Verbindung mit dem jungen Eng -
länder würde er bestimmt mißbilligen , wenn nicht gar mit allen
Mitteln zu zerstören versuchen . Ohne ihrem Freunde Mitteilung zu
machen , sucht sie den Vormund auf . Gleich das erste Zusammen -
treffen erfüllt sie mit Angst . Wiewohl sie noch gar nicht lange in

Europa weilt , hat sie sich sehr rasch den europäischen Lebens -

gewohnheiten angeglichen und , da sie sich nur mit glcichgesinnten
Landsleuten zusammenschloß , sich den heimatlichen Sitten und Ge -

bräuchen entfremdet . Sie ist daher ihrem Vormund gegenüber un >

sicher , der sie umständlich mit allem landsüblichen Zeremoniell be -

grüßt . Sie denkt dabei unentwegt an ihren Freund und ist Heils -
froh , als sie der alte Herr verabschiedet und ihren Besuch für einen
der nächsten Tage erbittet .

Der zweiten Zusammenkunft tritt sie unbefangener entgegen
— aber noch immer weiß sie nicht , weshalb der Alte nach Europa
kam . Da füllt sich plötzlich das Zimmer mit merkwürdigen Ge -

stalten — die kleine chinesische Studentin ahnt nichts Gutes und

möchte fliehen . Aber sie sieht ein , daß jede Flucht zwecklos ist und

wartet ab . Der Vormund spricht mit ihr : langsam , gütig , als wolle

er einem Kinde eine Geschichte erzählen . Und es ist auch eine sehr

lange , merkwürdige Geschichte . Zum ersten Male erfährt das Mäd -

chen , daß ihre Eltern nicht , wie man ihr immer sagt «, eines natür -

lichen Todes gestorben feien , sondern daß sie während des Boxer -
ausstandes von einem englischen Offizier erschossen wurden . Ihr
Vater war der angesehenste und verehrungswürdigste Daoin des

Landes , so daß sein Tod alle die , die ihn liebten , empörte . Als der

Daoin sterbend von seinen Freunden gefunden wurde , bat er sie in

seiner letzten Minute , seinen und seiner Frauen Tod zu rächen .

Nicht deshalb , weil er und feine Lieben sterben müßten , sondern
weil sein Kind Heim und Familie verliere .

Vor der chinesischen Studentin tut sich eine Welt von Blut und

Greuel aus , die sie um so weniger verstehen kann , als der Mann ,

Den sie liebt , auch Weißer , Engländer ist wie der Mörder ihrer
Eltern . Bon dem tragischen Schicksal ihrer Eltern tief erschüttert ,
erinnert sie sich, daß hier in Europa der Krieg Millionen Kindern

die Väter geraubt und daß an dem Kriege alle schuldig sind und

nicht ein einzelner , und daß es keine bessere Sühne gibt , als den

Krieg selbst zu bekämpfen . Das setzt sie dem grauhaarigen Vormund

und den übrigen Anwesenden auseinander . Aber die Männer

zeigten dafür wenig Verständnis . Der Vormund hat einen Auftrag
des ermordeten Daoin , und dieser Austrag steht ihm höher als eine

fremde Theorie von Pazifismus .

Was will er von dem Mädchen ? Was wollen diese Männer da ,

die sie wie Scharfrichter bewachen ? Sie zur Mörderin machen !

Jawohl ! Und wen soll sie töten ? Den englischen Offizier . Welchen ?

Es gibt taufende . Der Vormund ist ein guter Organisator der

Rache . — Cr weih , wie der Offizier heißt , er weiß� auch , daß er

tot ist — also an wen soll sie Rache nehmen ? An seinem Sohn !

Der Mann , den das Mädchen ermorden soll , ist eine Fiktion des

Racheklubs . Der Klub weiß gar nicht , ob der englische Offizier einen
Sohn hat . Aber es muh nun einmal nach dem Sittengesetz ein

Sühneobjekt gefunden werden . Was liegt näher , als an den Ge -
liebten des Mädchens zu denken ? An ihm soll das Verbrechen ge-
sühnt werden .

Der Studentin schwindet der Boden unter den Füßen . Was tun ?
Sie weiß , daß das Leben ihres Geliebten verwirkt ist , auch wenn
sie ihn nicht selbst tötet . Da kommt ihr ein Einfall . Sie verabredet

sich mit dem Vormund und seinen Getreuen für den nächsten Tag .
Gemeinsam gehen sie zum Grabmal des unbekannten Soldaten .

Hier sagt die kleine chinesische Studentin folgendes , ganz schlicht und

unpathetisch :
„ Wenn alle Kinder , deren Väter im Krieg gemordet wurden ,

dasselbe wn müßten , wie ihr es von mir verlangt — was gäbe es ?
Wieder Krieg ! Wieder müßten sich Menschen gegenüberstehen , die

sich zuvor nie gekannt haben und sich gegenseitig morden , in der

Annahme , der andere sei durch den Umstand , daß er einer anderen
Nation oder Rasse angehöre , sein persönlicher Feind und Sohn des
Mörders seines Vaters . Gut , mein Vater hat euch ein Versprechen
abgenommen , und ihr setzt alle Ehre darein , das Versprechen zu
halten . Vielleicht ist euch diese Bindung sogar eine Last — denn

sonst würdet ihr selber die Rächer spielen und nicht mich zum Voll -

strecker ausersehen . Könntet ihr aber den Unbekannten , der da für
alle begraben liegt , fragen , ob er bereit ist , seinen Sohn oder seine
Tochter als Mörder gegen den Sohn oder die Tochter dessen zu be -

stimmen , der ihn im Kriege getötet hat , ich glaube , er würde euch
keine andere Antwort geben als ich. Ihr werdet mir jetzt entgegen -
halten , daß meine Weisheit die der „ fremden Teufel " ist . Es ist
so! Aber sie sind euch in diesem Punkt weit voraus . Denn Schaden
macht klug . Ihr aber solltet früher klug werden , damit ihr nicht
erst Schaden nehmt . Denkt daran , was sich jetzt in unserer Heimat
zuträgt ! Sagt , wünscht ihr nicht alle den Frieden ? Gewiß wünscht
ihr ihn , weil ihr in diesem Kriege die Verteidiger seid . Deshalb
stellt nicht Leuten nach , die den Frieden so lieben wie ich und mein

Freund , den ihr töten wollt . "

Tags darauf war der Vormund aus der Stadt verschwunden ,
und die Tragödie nahm einen harmlosen Ausgang : die kleine

Chinesin und ihr weißer Freund stehen im Schlußexamen und

wünschen nichts sehnlicher , als gemeinsam Arbeit zu finden , um ein

gemeinsames Leben führen zu können .

sr . s . neinberglfleueQoeihe XHeraiwr
H. H. Hauben , der hervorragende Kenner der Geschichte der

Zensur , hat unter dem Titel „ Der polizeiwidrige Goethe "
ein wirklich wertvolles und interessantes Buch veröffentlicht .
( G. Grote Verlag , Berlin , 200 Seiten mit Textabbildungen und

acht Kunstdrucktafeln , gebunden 3,80 Mark . ) Heute wird Goethe in
allen Schulen gelesen , bei jeder Gelegenheit wird er von hohen
und höchsten Stellen gefeiert : wie aber war es damals , als Goethe
lebte ? Seine Werke wurden von der Zensur behörde
verfolgt , verboten und konsisziert . Aus den Zensuratten teilt

H ou b e n wahrhaft erschütternde Einzelheiten mit . Viele Gedichte
Goethes werden als „ Schmutz und Schund " bezeichnet - , Sachsen
oerbietet den „ Werther " und stellt den Verkauf des gefährlichen
Buches unter . zehen Thaler Strafe " . Im Hinblick auf Vorgänge
der unmittelbaren Gegenwart ist es sehr interessant zu beobachten ,
wie sich auch damals die Denunzianten breit machten . Da

appelliert «in Rezensent des „ Werther " an die Polizeibehörden :
„ Welcher Jüngling kann eine solche verfluchungswürdige
Schrift lesen , ohne ein P e st g e s ch w ll � davon in seiner Seele

zurück zu behalten , welches gewiß zu ssiner Zeit aufbrechen wird .
Und keine Censur hindert den Druck solcher Lockspeisen des
Satans ? "

Den Vogel schießt der Hamburger Hauptpastor G o e z e ab .
der auch aus Lessings Lebenskämpfen bekannt und berüchtigt ist .
Er besaßt sich mit den lobenden Kritiken , die der „ Werther " gefunden
hat und schreibt dann : „ O Gott , erwecke doch diejenigen , die es in

Händen haben , den Zeitungsrecensenten genauer aus die Finger zu
sehen , um einer so vielen tausentzen Seelen so verderblichen Ver »

wegenheit , in Anpreisung gottloser Schriften , kräftig zu steuern . ' "
Im Wiener Katalog verbotener Bücher aus dem

Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts stehen viele

Schriften Goethes neben zahlreichen Werken anderer Klassiker . Der

Zensur mißfiel bald die religiöse Einstellung Goethes , bald seine

politische Auffassung : vor allem aber machte man ihm Unsittlichkeit
und Untergrabung des Familienlebens zum Vorwurf — heute
würde man vom „ K u l t u r b o l s ch e w i s m u s " Goethes reden .

Viele Dramen Goethes konnten auf den maßgebenden Bühnen
entweder gar nicht ausgeführt werden oder in einer kastrierten und

„verbesserten " Fassung .
So konnte sich ein Heer von Bearbeitern über die Werk «

Goethes hermachen . 1809 erschien auf einem Wiener Theater

„ Goeg von Lerlichingen " in einer „ gereinigten " Fassung von

Franz Grüner . Grüner hat diese Bearbeitung später als Buch

herausgegeben : er versichert in der Einleitung , er habe sich ehrlich

bemüht , „ alles aus dem Wege zu räumen , was einer

Hochlöblichen K. K. Censur anstößig sein könnte " .

Das Wort „ Pfaffe " wurde durch das Wort „ Klausner " ersetzt . Im

„ Egmont " dursten die Bürger Brüssels kein Hoch auf die

Freiheit ausbringen , sie mußten die „ Freundschast " oder den

. Frohsinn " hochleben lassen . Als das Leipziger Theater Hofbühne
war ( 1829 bis 1832 ) , ersetzte man die bedenklich « Freiheit durch

„Sicherheit und Ruhe , Ordnung und reines Gewissen " (! ).

Hauben gibt eine lange Liste solcher Verhunzungen die am

„ Faust " verbrochen wurden . Aber auch sonst erfährt man ans dem

interessanten Buch « nicht unwichtige Tatsachen : So wollte der

preußische König Friedrich Wilhelm III . dem unbeliebten

Goethe sogar die Ehre einer Totenfeier verweigern .
Houben hat dem Buche Faksimiles und zeitgenössische Karikaturen

beigegeben . Heute , in der Zeit der Pressenotverordnungen und

Brachtschen Sittenerlasse , kann das Buch beim Nachdenken über

Freiheit und Zensur ersprießliche Dienste leisten . Das Ideal der

Zensur war zu allen Zeiten , daß überhaupt keine freien Meinungen

geäußert werden : diesen Wunschtraum jeder „ Obrigkeit " hat der

Polizeipräsident von Königsberg 1846 zum klassischen Ausdruck

gebracht , als er schlankweg erklärte : „ Es wäre eigentlich
besser gewesen , wenn Goethe seinen „ Faust " nie

geschrieben hätte ! "
Während Houben zeigt , wie Goethe von den amtlichen

Stellen mißhandelt wurde , gibt ein anderes Buch einen Quer -

schnitt durch die ablehnenden Kritiken , die Goethe zu seinen Leb -

zeiten von den verschiedensten Schriftstellern und Dichtern erfahren

hat . „ Der unbegabt « Goethe " nennt Leo S ch i d r o w i tz

seine Sammlung von „ Anti - Goethe - Kritiken aus der Goethe - Zeit "

( Zinnen - Verlag , Bafel , 219 Seiten ) . Zu allen größeren Werken

gibt Schidrowitz Auszüge aus zeitgenössischen Kritiken : Vom „ Götz "
bis zum „ Faust " , II Teil , ist der Weg des Dichters begleitet von
Mißoer stehen , Haß und Uebclwollen . Die Nörgler ,
Verkleinerer und Splitterrichter machen die Begleitmusik zu Goethes
Dichtungen . Goethe wird verlästert , verschrien und bespien , man
spricht ihm jede Kenntnis der deutschen Sprache , jede dichterische
Begabung ab und behandelt die heute gefeiertsten Werke der deut -
schen Literatur , als wären sie die Machwerke eines obskuren
Skribenten . Der Ausmarsch der Tadler ist ein ergötzliches Schauspiel ,
aber auch ein ernster Anlaß zum Nachdenken über die Relativität
von Werturteilen . Das Buch von Schidrowitz ist ebenfalls mit
interessanten Karikaturen aus der Goethe - Zeit geschmückt .

Aus dem Buche von Schidrowitz kann man entnehmen , daß
das gewöhnlich gezeichnete Bild vom „gehätschelten , glllckumwobenen "
Goethe ialsch ist ; der stets „ harmonische " Goethe ist ein Trugbild .
Diesen Gedanken macht Walther Linden zum Ausgangspunkt
seiner »chrift . Goethe und die deutsche Gegenwart "
( Deutsches Berlagshaus Bong u. Co. , Berlin , 70 Seiten ) . Linden
sucht zu zeigen , daß hinter der „ olympischen Maske " Goethes ein
moderner , problematischer Mensch steht . Von hier aus begründet
er , was Goethe dem modernen Menschen bedeutet .

Thomas Mann veröffentlicht die Rede „ Goethe als R e -
Präsentant des bürgerlichen Zeitalter s" . die er in
der preußischen Akademie der Künste am 18. März 1932 gehalten
hat . ( S. Fischer . Verlag , Berlin , 56 Seiten . ) Mann hebt die
„ bürgerlichen " Tugenden Goethes hervor , er sieht in ihm den Gipfel
des bürgerlichen . Zeitalters , das in unseren Tagen zu Ende geht .
Interessant ist das Bekenntnis Thomas Manns , daß es unser gegen -
wärtiges Schicksal ist , „ in Nöten und Krisen des Uebergangs den
Weg in neue Welten , neue Ordnungen des Innen und Außen zu
finden " .

Friedrich Gundolf , der vor kurzem verstorbene Literar -
Historiker der Universität Heidelberg , hat kurz vor seinem Tode eine
Goethe - Rede niedergeschrieben , die er an der Pariser Universität
halten sollte . Diese Rede des berühmten Goethe - Forschers ist jetzt
im Druck erschienen ( Georg Bondi , Verlag , Berlin , 30 Seiten ,
1,40 Mark ) . Wie alle Schriften Gundolfs zeichnet sich auch diese
Arbeit durch ihre vollendete Form aus . Gundolf versucht in ge -
drängter Kürze die Gestalt Goethes zu umreißen .

Eine schöne Festgabe zum Goethe - Iahr hat die M ü n ch e n e r
Volksbühne veröffentlicht : „ Goethe und München " ist
die schön ausgestattete Schrift betitelt , die aus Goethes Tagebüchern ,
aus den Briefen Goethes und seiner Freunde alles heraushebt ,
was sich auf München und seine Bedeutung , vor allem als Kunst -
stadt , bezieht . lVerlag der Mllnchener Volksbühne , 105 Seiten , ge-
bunden 2,50 Mark . ) Die geschickte und verdienstvolle Sammlung
ist von Franz Rapp zusammengestellt . Dem Bande sind werwolle
Bildbeigaben eingefügt , die den Text sehr gut ergänzen .

„ Goethe und G o e t h e - S t ä t t e n " ist der Titel eines
schönen Bildbuches , das der Verlag Orell Füßli , Zürich und Leip -
zig , in feiner Sammlung „ Schaubücher " herausgibt ( 88 Bilder , ge -
bunden 2,40 Mark ) . In schönen Bildern zieht Goethes Leben an
dem Beschauer vorüber . Die Sammlung wird durch eine Einleitung
von Rudolf Pechel und durch knappe Erläuterungen zu den Bildern
ergänzt .

Wegen ihrer Billigkeit und großen Brauchbarkeit verdienen
zwei Neuerscheinungen von Reclams Universal - Bibliothek besondere
Hervorhebung : „ Goethes Faust erläutert " von Th .
Friedrich ist ein volkstümlicher und doch wissenschaftlich exakter
Faust - Kommentar . Das Werk hilft dem Faust - Leser über viele

Schwierigkeiten hinweg . Besonders zu rühmen ist das angeschlossene
„ Wörterbuch " , das genügende Auskunft über Fremdwörter , histori -
sche und mythologische Tatsachen gibt . In den Schulen und be -

sonders in den Volkshochschulen wird das kleine Buch mit großem
Nutzen gebraucht werden können . Ebenfalls bei Reclam sind aus
der bekannten Goethe - Darstellung Hermann Grimms die Vor »

lesungen über „ Goethes Freundschaftsbund mit

Schiller " erschienen . Der Herausgeber , Siegmund Hirsch ,
würdigt in einem Nachwort das Lebenswerk Hermann Grimms .
Es ist zu begrüßen , daß Grimms schöne Ausführuiigen über Goethe
und Schiller jetzt in der Universal - Bibliothek zu haben ' und daher

auch dem Minderbemittelten leicht zugänglich sind .

> » Wahl :
LT

£ » s gibt Reine V CA JL JLJL i Kauft Heilmittel in der

Apotheke — Ihr seid es Eurer Gesundheit schuldig !
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Biiclilingen
Pfd. von Wf Preis « nur Preitag und Sonnabend . Die Zusendung von Lebensmitteln erfolgt bei

verderbliche Waren _ sind vom Versand ausgeschlossen . Mengenabgabe vorbehalten . — Verkauf
von M. 5,00 an . — Fleisch und leicht
soweit Vorrat . — Unsere Lebensmittel -

Fische Räucherwaren Kolonialwaren

Abteilungen unterstehen der ständigen Kontrollo und Aufsicht eines Nahrungsmittel Chemikers und eines Tierarztes .

*Seelachsi «d. lC>gr . ,Pfd . r . 0,12 Seelacht
• Schellfisch m. K,Pfd . 0,14 K" &achert

• Schollen 22 �chert
• Grüne HermgeJPtd . 0,25 Rotbars
*Leb . Karpfen Pfd. t . 0,98 steriuchort . . . . . . . Pfd. 0,36
• Leb . Aale Heringssalat . . . . Pfd. 0,60

Pfd. von 0,96 Ifal . Salat . . . . . . . .Pfd . 0,60

Pfd. 0,2 «

Pfd. 0,36

. . . . .Pfd. 0,36

mittels tark

Matjesheringe 3 st 0,25

Salzheringe 10 Stack 0,38
*In »It . Sans . »aas . Andiessstr .

Frisches Fleisch

Hammelvorder -
fleisch . . . . . . .Pfd. Ton 0,68

Schweineschinken
mit Bein . . . . . . . . . .Pfd. 0,78

Schweinekamm
und Schuft , o. B. . . . Pfd. 0,84

Kassler mild, Pfd. Ton 0,84

Eisbein mit Spitzbein ,
gepakelt

...........
Pfd. 0,44

Rücken fett frisch und .
bratfertig . . . . . . . . .Pfd. 0,64

Schweinenieren Pfd. 0 . 58

Tafelöl

. . . . . . . . . . .
Str . 0,58

Erdnussöl . . . . . . . .Str . 0,85
Ruts . Sardinen Dose 0,28

Italienisch . Reit Pfd. 0,22
Tafelreis . . . . . . . .Pfd. 0,14
Bruchreis . . . . . . . .Pfd. 0,11
HartweizengriessPfd . 0,24
Sago

. . . . . . . . . . . .
Pfd- 0,32

Bruchmokk . Hartgr. , Ptd. 0,35
Eierbandnudeln Pfd. 0,38
Rote Grütze . . . . Pfd. 0,60
Kaffee frisch gebrannt
Pfd. 1. 80 2,20 2,60 3,00
Gebrannt . GerstePfd . 0,20

Zitronen 0 . 68
_

10 Stack p

Kartoffeln
neue

. . . . . . . . . . .
10 Pfd. 0,28 j

Obst

Musöpfel . . . . . . . .Pfd. 0,15
Sravenatelner

Essäpfel . . . . . . . . .Pfd. 0,22

Essbirnen . . . . . . .Pfd. 0,25

Bananen . . . . . . . .Pfd. 0,24

Tomaten rnnde , Pfd. ?. 0,10

Ananas . . . . . . . . .Pfd. 0,58

IltzllemicheWeintrauben Pfd. 0,42

Schweineköpfe
mit Bscbe . . . . . . . .Pfd. 0,38
Kalbskotelett Pfd. t . 0,88
Gulasch
gemischt . . . . . . . . . .Pfd. 0,66
Roastbeef
ohne Knochen , Pfd. von 0,98
RinderrouladeFfd . T. 0,96
Rinderleber gefror. , Pfd. 0,68

Rinderbacken , . . Pfd. 0,38

Rinderlungen . . . Pfd. 0,24
Euter . . . . . . . . . . .pfnnd 0,20

Wurstwaren Geflügel und Wild Käse und Fette

Sülze . . . . . . . . . . . .Ptd . 0,48 Junge Tauben . . . . .Stack Ton 0,58 Camembert »111,0 . 51. 0,18

« S - rftSS JS &sSiSSFleischwurst . . . . .Pfd. 0,78 , • - nie
Dampfwurst . . . . Pfd. 0,78 Junge franse . . . . . . . . .Pfd. von U,/s

�kehblätfef - . . . . . . . . . . . .ptd . von 0,78
* Hirschblatt . . . . . . . . . .Pfd. von 0,64

Gemüse

Rotkohl . . . . . . .3 pfd. 0,10 Junge Erbsen lein . . . 0,98
Weisskohl . . . 3 Pfd. 0,10 Junge Erbsen mittalfein0,74

Wirsingkohl . . . 3 Pfd. 0,10 Junge Erbsen

. . . . . .
0,56

Grüne Bohnen 3 Ptd . 0,20 Leipziger Allerlei . . 0 . 82
Möhren gawaschM. APfd. 0,15 Junge Karotten . . . . .0,58

Schmorgurken Pfd. 0,04 Aprikosen

. . . . . . . . . . .
0,68

Senfgurken . . . . .Pfd. 0,06 Stachelbeeren . . . . . . 0,68

Einlegegurken . Pfd. 0. 10 Erdbeeren

. . . . . . . . . . .
0 . 95

Zwiebeln . . . . . . . .Pfd. 0,05 SauerkirschennitStein 0,98

Paprikaschoten Pfd. 0,30 Ananas

. . . . . . . . . . . . . .
1,25

Bilüge Weine und Fruchtsäfte

Preise ohne Hascbe . ' h Fi. . . �' 1*5
1931er Oberh. Haikaninier . 0,68 RJeinpfalz. Weiss *. z. Bowie0,68

t929er Wiltlnger . . . . . . . .0,95 «Cider süsser Upfelwein 0,65
l9 ?9e,vrappalierg . Rleslipg 1,25 Deuischer Wermut

. . . . . . .
1,00

1930� ErJenerKerrenberg 1,60 Wonlagne - Roiwein

. . . . . .
1,00

jSchwei ne

| ko,?!e«0,88IKalbskeule ]

0,72
bl89Pfd . schw. ,
ganz oder ge¬
teilt , Pfd. von

Landleberwurst Pfd. 0. 82
Jagdwurst . . . . . . .Pfd. 0,95
Mettwur$tBrsch «. *rt,P ( d. 0,98
Wien . Würstchen Pfd. 0,95
ff . Leberwurst . . . Pfd. 1 ,08
Schink . - PolnischePfd . 0,98
Cervelatwurst Pfd. T. 1,15
Salamiwurst Pfd. Ton 1,15
Cervelat l Fettd . , Pfd. 1,28
Teewurst . . . . . . . .Pfd- 1,12
Schinkenspeck - . Pfd. 1,24
Magerer Speck
deutsch

. . . . . . . . . . .

Pfd, 1,04

In allen Häusern ausser Kottbuser Damm,
Brunnenstrasse , Andreasstrasse

Enten
gefroren

. . . . . . . . . .
Pfd. Ton

Briekäse . . . . . . . .Pfd. 0,58
Steinbusch , roillstt Cid. 0,66
Tilsiter 40°| „ . . . . . .Pfd. 0,66
Schweizer dagr. , Pfd. , . 0,95
ADerfeinste
Markenbutter . . . Pfd. 1,32
Aiierf . Molk. - ButterPfd . 1,28
Molkereibutter . . Pfd. 1,06
Bratenschmalz . . Pfd. 0,46
Griebenschmalz Pfd. 0,50

Hlmbeer-ofl . llirscbsaltmi ! aH! -
nade eingekocht. Vi FlauhtO,9B

Orangeade oder ZlironEnniost
in «,hr gutnr Qinlilät, Vi PI. 1,25

Konfitüren

Erfrischungswaffeln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,80

Gefüllte Ananaskissen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
V, Pfd. 0,38

Eisbonbons

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
V, Pfd. 0,35

Gefüllte Fruchtkissen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Vi Pfd. 0,38

Unsere Qualitäts - Schokolade Hokha - Sahnt ,
Vollmllch - Nues, Bitter . . . . . . . .3 Tafeln k 100 Gramm 0,70

Kokosfett od . 3
Margarine . . pw- 0,1 IS u p p e n - |

fleisch Q 40IPfd. von

Schmorfleisch

0,78
Keule ohne
Knochen ,

Pfd. von

Beginn s August

Verkauf »weit Vorrot AAenganabgab » vorbehaltenIn diesem Jahr zum letztenmal bringen wir zum

SMuß uHfues q#oß€4*S<ufi ( fa - ScUüißVcdcaufs
Preise , die Ihnen später kaum glaubhaft erscheinen werden

8 ! SlU . 0ver
Lharloncndurg

KismzrcksfrnUe Zf
Prcifng , 19. August

Turnus IV

Undine
Nettesheim ,

Schirach . Cavara ,
Husch , Kandl ,

Gombert
Anfang 19,30 Uhr

Ende nach 22. 30 Uhr

Tagi. su . nviUtip

LUCILLE PÄSE
w. Dinosaurus usw.

PLAZA
Hke Scdlct. IM.

5i. 8is,Stii,2,5, | isü.
Relokardt-Ioiienlerg. :
Kabale n. Liebe

Theatemvestens
Premiere

SiDnabtod. ZO. fug. lll .

Ridiaril Taolier
in

Dreimäd erl¬
haus

Rose - Theater
Inli Fraakfortirilnli 132

Iii. «eidu-i E 1 3422
8. 30 Uhr

Herzdame
Ciartenbtlhue

530 Uhr

Konzert o. Variete
PriilitlngslDtt

BiumensDencen
jeder Art
liefert preiswert

Paul Gofletz
vormals Robert Meyer
Marlannenstr . 3
F8, Oberbaum 1303

Sonnabd. : Kinderfest
Je - ka- mu( Jeder kenn musizier . )

Jcd . Kind erh. e. Instrum . geschenkt
Attrakt . - Frei - Stunde . Sdiul . - Ordi .

Ikinder • 10 Pfo. Erwachs . 50 Pfg.
HU- iüVilVH . ' IH ]

vlrkssn sind die
KLEINEN ANZEIGEN
In der Gesamtaiif läge
des „ Verwärts * and i

» v . uhr CaSIHO- THEATER «v. uh .

Lothringer Strafe 37.
iiiiiiiiiiMiiiiiiiiifiiiiiinMnMtiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiinmiiii

Berlin wird wieder lachen !
Ab Freitag , den 26 . August

Annemarie
das kleine TanzmKdel

Volksoperette — Musik von Gilbert
VorUer ein bnnter Teil .

Preise 0,50 M, 0,75 M. und 1, —M.
Auch Sonntag abend .

na�Betten sassaEISU ' - u"-

Kiiiderb. , Polster. CbaiseL, an JedentTeüiKataioe freL BiaenoifibaUabrUc Suhl ( ThüsJ

Beachten Sie

Bauernftirotf

hergestellt

aus neuem Roggen
Lieblich schmeckend und

für jeden bekömmlich !

W Mittler B
Erhältlich in ea . 9000 Verkaufsstellen

Gcwinnauszug
5. Klaffe 39. Preuffffch - Süddeuische Staals - Lotterle .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Rummer

w den beiden Abteilungen l und II

9. Zi' ehungetag 18. August 1932

3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 100 M.
gezogen

2 » « Wim« ju 500000 93. 246518
2 »ewinne au 25000 22. 107718
2 ««wiun « au 10000 93. 311 351
8 Sewiun « au 5000 93. 57052 62694 158833 207520

15 S- Winn- au 3000 93. 210260 222383 242475 269433 311865
815629 350910 365473

60 Gewinn « au 2000 93. 7297 35903 44808 58083 63748 96092
99301 131865 168192 177900 182296 187538 194879 223234 228762
229472 240804 255705 271484 272309 280275 289108 292125 294781
302170 307571 329837 345868 353349 393103

88 ©«Winne au 1 000 93. 6634 27517 32586 36610 65272 67025
7103897511 107454 103273 112026 113316 131524 143009 145573
154909 160550 167100 130352 181767 136491 192078 195297203069
204037 206273 211454 212142 222183 231948 233053 244951 259191
302257 304300 314239 31SS32 322933 326404 334565 352446 359590
290522 392735

212 ©ewinn « an 500 M. 2004 2271 3030 4939 5618 6633 7679 14677
15854 18410 22887 24367 23432 33875 34291 34531 39871 52689
62767 53223 59782 63308 66985 76251 79406 83558 89151 92170
95070 97665 111895 112382 119336 119453 122549 123215 126606
132312 133499 139587 142855 145310 143831 145898 147804148186
148416 148584 157123 158170 159042 159634 159577 161052 162313
163991 169245 170758 170983 171720 173077 173290 189176 180256
189444 202018 207170 211219 212795 226169 229952 231014 231398
231928 238097 238316 242598 246133 247253 250328 255048 259610
262187 272575 276344 280381 285636 287023 290063 291182 299955
313706 318733 322347 337166 348334 352898 355729 360437 364432
369082 374427 377565 378024 388037 393922

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 Gewinne M 10000 M. 30412 86509
8 Gewinn « au 5000 M. 4890 86439 232366 293430

24 SetDlnn. au 3000 M. 37125 49480 113949 162081 178260 197853
203680 242927 294642 331102 341517 365318

82 ©«Winne au 2000 fflt. 1057 4932 7095 7506 15972 22418 28216
42435 47656 60268 64506 73453 76122 82327 96488 99535 109694
132594 161736 166798 175187 173910 193915 212780 217301 2271 16
269043 270902 274604 278173 296536 300501 301770 311038 318341
320504 355373 358794 365454 378475 393789

104 ©ewinn « an 1000 M. 3960 10308 14180 14885 15399 27757 29209
43676 46792 59989 63715 30044 81556 81769 94191 103059 111965
113274 117391 129251 137650 142667 144504 155416 172254173625
199123 199347 241534 252632 257137 260226 261665 275641 278134
236164 287954 289660 297444 293425 202822 307418 314703 317S93
331762 339603 357299 373597 383904 337629 394121 394214

183 Gewinne au 500 M. 3580 4833 5254 5427 5954 12887 17454
1994620241 2432531376 36254 41831 47799 52846 53164 53564
61340 67448 74022 75122 77254 79916 90457 91474 93955 94323
102260 104411 104816 108021 109034 112320 125831 127507127659
128691 136697 141898 154514 164397 165388 167279 171818 174560
176337 178076 179158 192530 194254 203487 210401 223162 226318
231 101 242432 243296 244259 245492 251447 251903 253232 259947
261712 263342 268477 269337 272231 274343 283180 284924 301531
302002 302664 304779 309641 317750 320739 321979 324693 327020
330413 342426 349497 360775 366851 371258 376552 377267 379790
385239 387922 390945 399788

Im ( Seminnrabe verblieben : 2 Prämien je zu 500000 , 100

Schlußprämien zu je 3000 , 2 Gewinne zu je 300000 , 2 zu je
200000 , 4 zu je 100000 , 6 zu je 75000 , 6 zu je 50000 , 20 zu je
25000 , 186 zu je 10000 , 320 zu je 5000 , 690 zu je 8000 , 1982
ju je 2000 , 4014 zu je 1000 , 6658 zu je 500 , 20050 zu je 400 M.

Danksagung .
Herzlichen Dant allen , deionher »

Herrn Dietrich vsm DMB. » hie un¬
terem lieben Entschlafenen

Joseph Pohl
letzte Ehrung und un » ihre Teilnahme
erwiesen haben .

O. Pohl nebtl Kindern

Da es mir bei der grotzrn BeieiUgung
unmöglich ist. jedem einzeln zu danken ,
spreche sch hiermit für die aielen Beweise
herzlicher Anteilnahme somte für die zahl -
reichen Biumenivenden deim Heimgang «
meines lieben Mannes

Otto Richter
allen Verwandten , Freunden und Kallegen
des Enischiasenen meinen tiesempsundenen
Danf aus
Berlin - Mahisdarf , im August 1632.

Lemfestraß « 179.
Emtlfe Richter

zogieieb im Namen der Kinder
and Enkelkinder .

| uerKauie | [
Linoleum

Szillat . Kolonie .
strotze z.

Billiges Brennholz
ab Kahn . Urban -
Hafen . Luisenufer .

Frucht - Säst «
verlangt dein Kör
per, gib sie ihm,
aber nur die guten
Dinkleisäfte aus
frischen Himbeeren ,
Aepfeln , Kirschen ,
Erdbeeren , Orarr
gen, Ananas , gi
ironen . Dmflersäste
sind unverfälscht ,
enthalten Aufbau .
sioffe, sind Muskel .
nahrunH , Freude
aller Sportier und
Kinder , Tagesfläsch
Ven nur 15 bis 18

fennige in Lebens .
mittelgeschäften ,

auch Konsumgenos .
senschoft für Berlin
und Umgegend ,
Dinkiersaft . Fabrif ,

Berlin . Hansa 1611.

MVIISI

bis 65, Standuhren
65. Kamerling , Ka.
stanienallee 56 «Scte
Fehrbelli nerstratze ) . '

Suchen ,
lästert und farbig ,
mit Kosseriilren ,
120 Mark . ~

Radio

«adia ,
alle Marken , bil .
lige Preise , ge.
mistenhafte Bedi«,
nung , 10 Monats -
raten , Szilasi ,
Dresdenerstraße 96,
fein Laden , Tel«.
phON!
0435.

gannomitz

Radio ,
Sprechmaschinen .

Retzanschiutzaniage ,
komplett mit Roh .
ren , Lautsprecher ,
anschlußsertig . 46, —,
Lautsprecher 4,75,
7,50, vierpolig 13, —,
18, —, 22, —, Stiftern
4,75, 6,50, Eieftro .
dosen 3,50, 5,50,
Anoden , 100 Soll ,
3,25, 4,40, 4,85. Netz.
anoden 13, —. Bau -
termaterial , Sprech .
Maschinen , Koffer .
apparate 9, —, 12, —,
15, —, Schrantappo .
rate 28, —, 82, —,
85, —, 45, —, 10 000
Werte 3, —, 4, —,
6, — sowie alles Zu-
behor billig . Mach.
now, Weinmeister »
stratze 14. Filialen :
Friedenau , Rhein

ratze 48; Ehar .
Ottenburg , Wind.

scheid» Ecke Kant .~ atze, und Kant .
atze 54. '

Gebrauchte
Fahrräder 15, —>
20, —, 25, - , 80, —,
35, —. Machnow .
Weinmeisterstr . 14. «

Ballour äder
34, - , 42, - , 43/ —,
55, —, verchromt «
65, —. Werner ,
Adalbertsir . 9, flott «
düster Tor .

| Hauioesuche|
siabnaebistr ,

STatinaMällt .
Quecksilber Sinn «
Metalle , Silbe «»
schmelze Goldschmel »
»erei . Ehristionat ,
Kövenickerstratze 39.
Kalteftelle Adalbert -
siratze.

Ifel' -
semedenes

120 Mark . Moritz 1 „ _
Hirsch owitz. Süd . | HpaitiaiiPzeLigB
Osten, Sfalitzer » 'Sfalitzer .
stratze 25. Kochbahn
Kottbusser Tor . _

>
Im Marstall -

gebäude . Breite .
stratze 36, gebrauchte
Möbel spottbillig .
Wegen Räumung

großer Posten Spei .
sezimmer . Schlaf .
zimmer , Herrenzim .
mer, Kllchen , Ein -
zelmöbel zu Schleu .
dcrpreisen . Moritz

tirschowitz, Osten,
ndreasstratze 32,

ein « Treppe , gegen -
■ ille.

KiaicungssiucKB .
uiasciie usui .

Leihhaus Lowick,
verkauft zu un.

laublich billigen
Zreifen wenig ge-

tragen « sowie neue
Herrengarderobe

Herren - u. Domen .
pelze. Weitester
Weg lohnt Keine

Lombard wäre .
Prinzenstratz « 105,
eine Treppe ,

über Markthall
Eouchcs

Chaiselongues , Pa
tentmatra ' - en. Auf .
iegematrat,en , Me,
tallbettstetlen . Wal .
ier , Etargarder .
stratze achtzehn , fein
Laden .

| Miisnaaciiinan |
Nähmaschine »,

Auswahl
arf 85 . — an in

Rundschiffchen und
Ceniraibobbin 95, —.
Machnow Wein.
meistersir . 14. Fi -
liaie : Friedenau ,
Rheinstraße 48.

Motoreobteiie
und Sportartikel
größte Auswahl
billigste Preise .
Machnow , Wein »
meisterstratze 14. Fi -
liaien : Friedenau ,
Rheinstr . 48; Char -
loitenburg . Wind -
scheidstratze . Ecke
Kantstratze , und
Kanlstratze 54. '

I FSlIPPRdSP I

Umzugs
Futinuessn

AutoumzSge ,
Eiltransporte und

Vereinsfahrten .
Kurfürst 1408. •

fieidverKaiir

30« SR.
gegen Sicherheit
und Entschädigung
von Genossen �Be»
amter ) kurzfristig
gesucht . Oltemn
unter g. 228 an

Vorwärts " , Ein .
denstratze 3.

uer -

mietunoen

j luonnungen ]
Fabrikneue

ahrräder 28, —,
. 35, —, 40, —.

45, —, verchromte
Fahrräder von 56, —
an. Ballonräder .
fabrikneu , 33, — an,
mit Freilaus und

Rücktritt - Bremse,
jetzt 40. —, 45, —,
55, —, Brennabor .
Räder 70, —, Marke
otern 68, —, 75, —,
Arcona jetzt 65, —.
Machnow , Wein . 42, —

meisterstratze 14. Tempcihos
stiiiaicn : Friedenau biidschönc Fweizim
Rheinstr , 48 Char - jmer » Vardcrwoh .
iottenburg . Wind. !nung , Bad, Bal .
scheidstratze. Ecke ton , durch Haupert ,
Kantstratze , und Mavbachufer Nr. 4.
Kantstratze 54. »i Neukölln 2756.

Zimmer , Küche,
gemeinsames Bad,
87, — und 42, —,
liV Zimmer 52, —
bis 55, —, 2 Zim¬
mer 58, — bis 62, —,
Bad, Balkan , so¬
fort oder später ,

Senossenschafts -
anteil . Friedrichs -
seid«, Delbrück -
stratze 17.
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